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— i : 
Eine ſtarke der Ort ſteht' der⸗Zuläſſigkeit ber Vertheidigung hören. Einer der letzteren, Joſſon, übergab der Bambaras ſind Fetiſchanbeter und den moham⸗ 

i medaniſchen Toncouleurs feindſelig, ſcheinen aber 
im Gefecht großen Reſpekt vor denſelben zu Ha- 
ben. Beachtenswerth iſt, daß noch vor einigen 
Jahren höhere Militärs, die ſelbſt im Sudan 
geweſen, das Vordringen Frankreichs an den 
Niger, überhaupt in den weſtlichen Sudan hin⸗ 
ein, tadelten und dieſer Expanſion jeden Nutzen 
abſprechen wollten. Neuerdings ſind aber ſolche 
Stimmen in Frankreich ganz verſtummt und 
wird das Vordringen bis nach Timbuktu und 
wenn möglich noch weiter als etwas Naturnoth⸗ 
wendiges betrachtet. 

Bezüglich des „Transsaharien“ (Sahara⸗ 
Bahn) hat jedes der drei algeriſchen Departe⸗ 
ments ſein eigenes Projekt. Der Weſten (Oran) 
will eine weſtliche Linie, für welche allerdings 
in der bereits vorhandenen Bahn bis Ain⸗Pefra 
ein hübſcher Anfang gegeben wäre; die Mitte 
(Algier) verlangt eine zentrale Linie, die von 
Medeah aus über Laghonat, Ghardaia, El Go⸗ 
leah ginge; im Often endlich (Konftantine) for- 
dert man das mit der Provinz⸗ und mit der 
Landeshauptſtadt bereits in Schienenverbindung 
gebrachte Biskra als Ausgangspunkt, von wo 
nach der Oaſe Wargla und weiter nach Amgid 
gebaut werden ſoll, die Zentralregierung befür⸗ 
wortet das letztgenannte Tracee. In Tunis wird 
man ohne Zweifel auch ein beſonderes Projelt 
haben und im Hinblick auf die Saharapläne der 
Franzoſen erſcheint es den Italienern als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ihre „Brüder“ gerne die Hand 
auf die zu Tripolitanien gehörige Oaſe Ghada⸗ 
mes legen möchten und daß der in der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe gerührte Lärm über angebliche ita⸗ 
lieniſche Abſichten auf Tripolis hauptſächlich 
dienen ſoll, die eigenen Intentionen zu verdecken. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Januar. Herr von Blowitz, 
der Pariſer Korreſpondent der „Times“, widmet 
ſeine Neujahrs⸗Korreſpondenz dem völligen Um⸗ 
ſchwung der öffentlichen Stimmung in Frauk⸗ 
reich, welchen die . des Fürſten Bis⸗ 
marck zur Folge hatte. Die letztere ſelbſt betref- 
fend, erzählt Herr von Blowitz allerhand Einzel⸗ 
heiten, bei denen ſchwer zu untericheiden ijt, was 
neu und wahr und was ein Produkt der Phan- 
taſie dieſes phantaſievollen Herrn ſein mag. Er 
ſchreibt: 

„ Fürſt Bismarck war in der letzten Zeit 
feiner Wirkſamkeit ein Hinderniß für die Erledi⸗ 
gung der öffentlichen Geſchäfte geworden. Er 
empfing keinen Miniſter, hörte nicht auf einen 
ihrer Einwände und befahl nur, als ob die An⸗ 
ſichten des übrigen Miniſteriums von keinem 
Werthe waren. Er war faſt unzugänglich und 
nahm mit einem herablaſſenden Lächeln ſelbſt die 
Ideen feines neuen kaiſerlichen Herrn entgegen. 
In Wirklichkeit arbeitete er ſelbſt nicht mehr. 
Er beklagte ſich über die kleinſte Entſcheidung, die 
getroffen wurde, ohne ihn zu Rathe zu ziehen, 
und erklärte, ſobald ihm Schriftſtücke zur Unter⸗ 
jeimung zugeſandt wurden, er fei überarbeitet. 

r war der Schrecken Aller geworden, die fih 
ihm näherten, Niemand wagte ihm zu wider⸗ 
ſprechen und ſelbſt der Kaiſer bekam ihn nur gee 7 
legentlich zu ſprechen, ſei es, daß er ihn nicht 
ſtören mochte, oder daß er durch ſein Benehmen 
irritirt wurde. Schließlich kam der Augenblick, 
wo der Schüler, nunmehr der Meiſter, dem 
Meiſter und nunmehrigen erſten Diener gegen- 
übertrat. Der Streit brach über eine unbedeu⸗ 
teude Frage aus und die kaiſerliche Unzufrieden⸗ 
heit, die ſo lange zurückgehalten worden war, 
machte ſich Bahn. Der Kanzler war überraſcht, 
verwirrt und ſagte plötzlich: „Dann kann ich 
Ew. Majeſtät nur meine Demiſſion anbieten.“ 
Der Kaifer war ſtill. Fürſt Bismarck entfernte 
ſich. Da das Demiſſionsgeſuch nach zwei Stun⸗ 
den noch nicht eingelaufen war, fo ſandte der 
Kaiſer einen Adjutanten. Der Kanzler empfing 
denſelben höchſt leutſelig, überzeugt, daß der 7 
Kaiſer ihn veranlaſſen wolle, ſeine Demiſſion in 
Wiedererwägung zu ziehen. Gerade das Gegen- 
theil. Fürſt Bismarck war ſtarr. Der Adjutant 
war geſchickt, um die ſchriftliche Demiſſion zu 
holen. Der Fürſt brachte einige Entſchuldigungen 
hervor, daß er ſie noch nicht aufgeregt habe und 
vertröſtete auf den folgenden Tag. Am folgenden 
Tage erſchien der Adjutant aufs neue. Nun war 
der Fürſt ruhiger, entſchuldigte ſich jedoch wie⸗ 
derum und ſagte, er müſſe erſt einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten, ehe er ſeine ſchriftliche Demiſſion ats 
liefere. Fürſt Bismarck ftattete den Beſuch ab. 
So unglaublich es klingen mag, ſo kann ich dafür 
bürgen, daß derſelbe der Kaiſerin Friedrich galt. 
In der Panik ſeines Sturzes beugte ſich der 
Mann, welcher Tags zuvor der große Kanzler 
geweſen war, vor der Dame, der er ſo lange 
unfreundlich gegenüber geſtanden hatte. Er er 
klärte der Kaiſerin die Gefahren für das Reich, 
welche ſein Sturz im Gefolge haben würde, 
wenn der junge Kaiſer den Gründer des Reiches 
fallen laſſen würde. Er bat fie, zu interveniren, 
um Unheil von Deutſchland, Gewiſſensbiſſe don 
dem Souverän und unverdiente Erniedrigung von 
deffen treueſtem Diener abzuwenden. Die Rais 
ſerin hörte ihn ruhig an. In einem einzigen 
Satze gab ſie dem Diplomaten, welcher ſo viele 
Uufreundlichkeiten auf fie gehäuft hatte, ihre Ant- 
wort, wie ſie einer Mutter, einer Kaiſerin und 
Frau wohl anſtand: „Ich bedauere, völlig macht; 
(08 zu fein. Es würde mich ſehr gefreut haben, 
zu Ihren Gunſten bei meinem Sohne zu inter- 
veniren. Sie haben aber alle Ihre Macht dazu 
benntzt, mir ſein Herz zu entfremden, daß ich 
nur ſtummer Zeuge Ihres Sturzes fein kann, 
ohne denſelben nur einen Augenblick abzuwehren. 
Wenn Sie nicht mehr da ſind, ſo wird ſich mein 
Sohn mir vielleicht wieder nähern, dann aber iſt 
es zu ſpät für mich, Ihnen zu helfen.“ Der 
Fürſt verließ die Kaiſerin tief niedergeſchlagen. 
In ſein Palais zurückgekehrt, fand er den Ad⸗ 
jutanten, welcher zum dritten Male gekommen t 
war, um das Entlaſſungsgeſuch in Empfang zu 
nehmen. Dieſes Mal übergab er es ihm.“ Bi 

Allem Anſchein nach hat Herr von Blowis 
hier nur zuſammengeſtellt, was ſein auf Klatſch ! 

eſchichten gerichteter Sammelfleiß und der 

eſchmack ſeines Publikums ihm zur Verfügung 
geſtellt hatte. ei. 

Su London find etwa zweihundert Ber 
amte der dem Miniſterium der Poſten unter- 
ſtellten Sparkaſſe entlaſſen worden, weil fie fid 
vorgeſtern Abend weigerten, zwei Stunden über 
ihre vorgeſchriebene Arbeitszeit hinaus im Dienſte 
zu bleiben. 53 


dürfniſſen ihrer neuen Stellung. 
Heranziehung von Technikern ſcheint im Intereſſe nicht entgegen; die Heiligkeit des Ortes mußte Advokatenkammer einen in vlämiſcher Sprache 
des Verſtändniſſes für techniſch⸗wirthſchaftliche den Angreifer abhalten; der Angegriffene tritt abgefaßten Bericht über eine Prozeßangelegenheit, 
Fragen unbedingt erforderlich. In induſtriellen dem Unrecht da entgegen, wo es geübt wird, er wurde jedoch von dem Vorſtande der Advokaten⸗ 
Kreiſen giebt man ſich daher der Hoffnung hin, kann den Ort der Vertheidigung nicht wählen, kammer mit dem Berichte deshalb abgewieſen, 
daß bei einer eintretenden Freiwerdung von er ift dem Angegriffenen aufgedrängt. Durch | weil derſelbe nicht in franzöſiſcher Sprache ge- 
Stellen im Reichsverſicherungsamte die Leitung den Thatbeſtand ist demnach erwieſen, daß der ſchrieben fei. Advokat Joſſon erwiderte, die bel- 
des letztern es nicht verabſäumen werde, den Bürgermeiſter ſich in Nothwehr zur Wahrung giſche Verfaſſung ſtelle es jedem Belgier frei, 
Stock ihrer techniſch gebildeten Sachverſtändigen feiner Ehre befand. Durch dieſe gerichtliche ſich einer der beiden geſetzlichen Landesſprachen 
zu ergänzen. Entſcheidung iſt ſomit endgültig entſchieden, daß nach Belieben zu bedienen, und daß daher ein 
— Als bedeutſamſtes Ereiguiß im Laufe des die Geiſtlichen durchaus nicht zu den oft auf vlämiſcher Rechtsanwalt fih unbehindert ſelbſt in 
letzten Jahres dürfte für die Marine, wie die politiſches Gebiet übergreifenden Angriffen inner- den walloniſchen Provinzen der vlämiſchen 
„Kieler Ztg.“ ſchreibt, zweifelsohne die Inangriff⸗ halb des Rahmens ihrer Predigt befugt ſind, Sprache bedienen könne. Umſomehr müſſe ihm 
nahme des Baues der vier großen 19,000 Tons- welche Anſicht ſich in vielen Kreiſen bemerkbar dieſes Recht in der Provinz Brabant zugeſtanden 
Panzerſchiffe fein, von denen A, B und C auf machte, namentlich aber ift die Auffaſſung, daß werden, deren Bewohner ihrer erdrückenden 
Privatwerften, zwei auf der Vultan⸗Werftſſede Störung ber Gottesdienſte, gleichviel welcher Mehrheit nach nur vlämiſch ſprechen. Die ran- 
zu Bredow bei Stettin, der dritte auf Art, ſtrafbar iſt, eine irrige. zöslinge der hieſigen Advokatenkammer antwor⸗ 
der Germania-Werft zu Kiel, der vierte aber, j teten auf diefe Erwiderung Joſſons einfach mit 
D, auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshafen Oeſterreich⸗Ungarn. der Streichung des jungen vlämiſchen Rechts⸗ 
erbaut werden. Jedes derſelben koſtet ohne die Wien, 2. Januar. Der Verſuch, eine neue auwalts aus der Advokatenliſte, wodurch natür- 
artilleriſtiſche Armirung, die ſich etwa auf vier Parteikonſtellation zu ſchaffen, fällt mit dem Be- lich Joſſons Exiſtenz vernichtet wird. Der Ge- 
Millionen Mark belaufen dürfte, annähernd 10 ginn der Wahlagitation für den Reichsrath zu⸗ maßregelte ergriff die Berufung an den Brüſſeler 
Millionen Mark, jo daß nach der in vier Jahren | fammen.. Wir ſehen ſolche Verſuche vorläufig in Appellgerichtshof, den der ehemalige liberale 
zu erwartenden Fertigſtellung für alle vier Panzer Böhmen, wo die wachſende Macht der Jung⸗ Juſtizminiſter Bara ſtark mit rein franzöſiſchen 
insgeſaumt 56 Millionen Mark verausgabt fein ezechen wie ein ſtarker Magnet alle Elemente an- Elementen durchſetzt hatte. Der Appellgerichts⸗ 
werden. Außer den Mitteln für dieſe vier Panzer zieht, die bei den nächſten Reichsrathswahlen, mit hof beſtätigte nicht blos das Urtheil der Advo⸗ 
wurden auch diejenigen für eine größere Kaiſer⸗ der vorausſichtlich ſiegenden Partei, den Einzug katenkammer, ſondern tadelte Joſſon noch beſon⸗ 
yacht (Aviſo für große Uebungen) bereit geſtellt. in das neue Haus halten wollen; in Galizien, ders wegen ſeines mangelnden Reſpekts vor der 
Vom Stapel gelaufen find auf Grund früherer Be: wo die polniſche Landesregierung das fih nach franzöſiſchen Sprache. Während alfo täglich 
willigungen im verfloſſenen Jahre der Aviſo langer Unterdrückung wieder erhebende Ruthenen- walloniſche Advokaten vor rein vlämiſchen Ge⸗ 
„Meteor am 20. Januar auf der Werft der thum in ruhige Geleiſe zu lenken beſtrebt iſt, be- richten ſich der franzöſiſchen Sprache bedienen, 
Aktien⸗Geſellſchaft Germania in Kiel, der Kreuzer vor eine unkontrollirbare Agitation fie aus dieſem unbekümmert darum, ob Richter und Angeklagte 
„Buſſard“ am 8. Februar auf der kaiſerlichen Geleiſe zu drängen in die Lage kommt; wir ſehen derſelben vollſtändig mächtig ſind, wäre es einem 
Werft in Danzig, der „Pelikan“ am 29. Juli Anſätze zu neuen Fraktionen und Parteibildungs⸗ vlämiſchen Advokaten nicht geſtattet, mitten im 
in Wilhelmshafen und in Bremen auf der Werft Verſuche auch in den anderen Kronländern auf- vlämiſchen Brabant in feiner Mutterſprache Be- 
der Aktien⸗Geſellſchaft Weſer das Panzerfahrzeug tauchen, nicht zum wenigſten auch in den über- richte zu erſtatten. Seit 20 Jahren hätten ſo⸗ 
„Beowulf“. Zu Probefahrten in Dienſt geſtellt wiegend deutſchen Provinzen, wo unglücklicher nach die Vlämen einen ſchweren Kampf für die 
wurde Anfang April das am 10. Auguft 1889 Weiſe dieje Sucht nach neuen Programmen oft Anerkennung der Rechte ihrer Mutterſpra he bes 
in Kiel vom Stapel gelaſſene, einen vollſtändig nur den Ausfluß ſelbſtſüchtigen Streberthums be- gonnen, um zu einem derartigen Ergebniſſe zu 
neuen Typ in der deutſchen Marine repräſen⸗ deutet, das keine Unterordunng unter das Ganze gelangen. So phlegmatiſch die Vlämen ſonſt zu 
tirende Panzerfahrzeug „Siegfried“, ein Schweſter⸗ kennt und in dem Schlachtruf aller modernen ſein pflegen, ſo ſcheint ihnen doch angeſichts des 
ſchiff des „Beowulf“. „Siegfried“ und „Beo- parlamentariſchen Diſſenters dem „Getrennt mar- ihnen augethanenen Unrechts das Blut aufzu⸗ 
wulf“ find zur kräftigſten Küſtenvertheidigung, ſchiren“, eine ſchlechte Entſchuldigung für fein wallen und man ſpricht bereits von der Organi⸗ 
ſpeziell zum Schutze des Nordoſtſee Kanals be; zuchtloſes Vorgehen findet. Jedenfalls verdienen ſirung zahlreicher Proteftmeetings gegen den Ur⸗ 
ſtimmt. Ein drittes Fahrzeug dieſer Klaſſe liegt die Parteivorgänge in Böhmen wieder das meiſte theilsſpruch des Brüſſeller Appellgerichtshofes. 
bei der Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer in Intereſſe. Wir ſtehen offenbar vor einer neuen Phaſe Der Antwerpener Abgeordnete Coremans, welcher 
Bremen auf Stapel. Neben dieſen drei ſind der Entwicklung der Dinge in Böhmen, deren ſich um die vlämiſche Sache in Belgien ſehr be- 
noch ſieben weitere Fahrzeuge dieſer Klaſſe in Tragweite fih freilich momentan noch jeder ge⸗ deutende Verdienſte erworben hat, wird nach Zu. 
Ausſicht genommen. Die Panzerung ift 240 naueren Schätzung entzieht. Wir ſehen nur, daß ſammentritt der Kammer den Jauſtizminiſter 
Mm. ſtark. Die ziemlich ſchweren Gejchüge ſind die alte Parteiorganifation der national⸗feudalen Lejeune interpelliren und man wird hoffentlich 
in zwei Panzerthürmen unterbracht. Gemeinſam Elemente im czechiſchen Lager in voller Auflöſung die Mittel finden, um die Rechte der Vlämen in 
ift in den obigen Neubauten neben der vollſtän⸗ begriffen ift und daß neue Kriſtalliſationspunkte gebührender Weiſe zu ſchützen. 
dig modernen Einrichtung die außerordentliche für die czechiſch nationglen Parteigruppen fih bil- Wie alljährlich, ſo empfing Se. Majeſtät der 
den den Dan a ö wir Stärke der Maſchinen. ‚ Diejelbe ‚übertrifft beim] den. Der Feudal⸗Adel, der bisher einen mäch⸗ König auch geſtern die Spitzen der parlamenta⸗ 
en, = Ged i oy n ie ſe e Panzerfahrzeug „Siegfried“ (Schiffsklaſſe 4) die⸗ tigen, meiſt hemmenden Einfluß auf die nationale riſchen Körperſchaften, der Zivil⸗ und Militär- 
N m 10 et Y ieſer Wir Zora „an das jenige des Panzerſchiffes „Friedrich Karl“ (Schiffs⸗ Politik geübt hat, wird von den jetzt maßgebenden behörden. Die Neujahrsreden boten jedoch mit 
Sih . nee 98 aan 75 u wohin dic flaſſe 2) und „Oldenburg“ (Schiffeklaſſe 3) um Faktoren der nationalen Bewegung bei Seite Ausnahme derjenigen des Kammer⸗Präſidenten 
ö Rn en u ſollſ 5180 1 5 mehr als 1000 Pferdekräfte. Aehnlich liegen die gedrängt. Dieſem Drucke nachgebend haben ſich! de Landtsheere kein Intereſſe. Der Kammer⸗ 
en = und predigen, was ich Dir ſage“. Dann Verhältniſſe bei den übrigen. Zu den Neubauten, die Führer des czechiſchen Feudal⸗Adels, die einft] Präſident machte in feiner Rede eine Anſpielung 
wandte er ſich dem Texte ſelbſt zu. die bereits im Dienſt oder von Stapel gelaufen mit wohlberechnender Geſchicklichkeit die Theorie auf die allgemeine Stimmrechtsbewegung und er⸗ 
— Se. Majeſtät der, Kaiſer kehrte am ſind, geſellen ſich die auf Stapel liegenden Pau“ des fabelhaften czechiſchen Staatsrechtes ſammt klärte, die Kammer werde, obwohl fie den Strö⸗ 
geſtrigen Nachmittage, nachdem die Hofiagd auf ten: die vier Panzerſchiffe A, B, C, D, das Pan- den berühmten „hiſtori ch⸗politiſchen Individuali- mungen einer neuen Zeit folgt, doch auf die 
den Feldmarken von Buckow ihr Ende erreicht, zerfahrzeng Q, die geſchützte Kreuzerkorvette II, täten“ erfanden, um mit Hülfe eines nationalen Wahrung derjenigen Verfaſſungsbeſtimmungen be- 
mit den geladenen Jagdgäſten und den Herren die bis zu 20 Seemeilen Geſchwindigkeit erhalten] Staatsrechtes ſtändige Privilegien zu konſerviren dacht fein, welche dem belgiſchen Staate einen 
| feiner Umgebung zu Wagen auf der Mariendorf- | foll. erfat „Adler“ und Kreuzer Ey — beideſund zu ſchaffen, laugſam vom Schauplatz der 60jährigen Frieden gewährt haben. Mit anderen 
Tempelhofer Chauſſee nach Berlin zurück. Se. auf der kaiſerlichen Werſt in Danzig, ſowie Erſa aktiven Politik zurückgezogen. Auch Fürſt Karl] Worten läßt der Kammer⸗Präſident durchblicken, 
Majeſtät der Kaiſer benutzte auch auf dem Rück⸗ „Eber“ bei Blohm und Voß in Hamburg in Schwarzenberg, der ſtolzeſte und fanatiſchſte Vor⸗ daß das Parlament die Verfaſſungsreviſion ab⸗ 
wege wieder den vierſpännigen Schimmel ⸗Jucker⸗ Arbeit. Selbſtoerſtändlich hat mit der Vermeh⸗kämpfer für das Recht der Wenzelskrone, tritt lehnen werde. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
zug. Kurz vor 4 Uhr langte Allerhöchſtderſelbel rung der größeren Schiffe diejenige der Torpedo⸗ vom politiſchen Schauplatze ab; das blau⸗weiße Kongoſtaate und Portugal wegen der Mutua- 
im königlichen Schloſſe an und benutzte alsdaun böte, die durchweg bei Schichau in Elbing er⸗ Banner der Schwarzenberg wird zwar noch durch Pamvofrage ſollen demnächſt in Brüſſel wieder 
die nächſte Zeit, um in ſeinem Arbeitszimmer baut werden, gleichen Schritt gehalten. hre|andere Vertreter des alten Hauſes im politiſchen aufgenommen werden. Die Regierungen von 
noch einige Regierungs⸗Angelegenheiten zu erledigen. Zahl ſoll auf ſechzig, die der Torpedodiviſions⸗ Getümmel ſichtbar fein, allein die Fürſten wer- Brüſſel und Liſſabon hoffen, daß die direkten 
Gegen 5 Uhr ſtattete der Kaifer. Ihrer Majeſtät böte auf zehn erhöht werden. Nach Vornahme den ſich bequemen müſſen, in Reih und Glied Verhandlungen zu einem Ziele führen werden, 
der Kaiſerin Friedrich nach deren Rückkehr von dieſer allernothwendigſten Ergänzungen konnte gegen die Vertreter der modernen Welt- und damit ein Schiedsſpruch vermieden werde. Sollte 
Kiel einen Begrüßungsbeſuch ab und | man an die Ausrangirung der alten und un⸗ ebensanſchauungen anzukämpfen und nicht mehr ſein letzterer unvermeidlich werden, ſo ſchlägt die 
darauf einer Einladung des Zeremonienmeiſters brau baren Kriegsſchiffe denken; es wurden dem⸗ an der Spitze einer ganzen blindlings folgenden portugieſiſche Regierung vor, den Papſt Les XII. 
Herrn von Kotze und beffen Gemahlin zur Tafel, gemäß im Jahre 1890 aus den Schiffsliſten ge- Söldlingsſchaar ihre Wünſche nach Wiederher⸗ zum Schiedsrichter zu wählen. Die Kongo 
be, 1 u — so is e 18 Maler; ee, ee ende in Die Regierung würde in dieſem Falle den ſchweize⸗ 
erblieb und erſt gegen zu e „Pomerania“ und „Falke“, das Ka⸗ iederlage und faſt vollſtändige Aufreibung der ri äfi 
zurückkehrte. — Heute arbeitete der Monarch dettenſ ulſchiff „Niobe“, das Schiffsjungenſchul⸗ A e 3 deen a ee 
während der Morgenſtunden zunächſt längere Zeit ſchiff „Rover“, das Torpedoboot „Tapfer“, im 
allein und begab ſich — in Begleitung des Ganzen ſechs Schiffe. 
General⸗Majors Grafen von Wedel zur Bei⸗ Sagan, 3. Januar. (W. T. B.) Das in 
wohnung des Gottesdienſtes in den Dom, wo- der Stärke von 1 Offizier und 14 Mann aus 
ſelbſt auch der Erbprinz und die Erbprinzeſſin Glogau bier eingetroffene Pionier⸗Kommando hat 
von Sachſen⸗Meiningen anweſend waren. — Nach bereits mit der Sprengung des Bobereiſes be- 
dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, verblieb gonnen, Die vollſtändige Enteiſung dürfte etwa 
Se. Majeſtät im Arbeitszimmer. — Am Nach- 5 Tage in Anſpruch nehmen. Das Eis hat 
mittage um 1°, Uhr ſah Allerhöchſtderſelbe den durchſchnittlich eine Stärke von 30 Zentimeter 
ringen Albert von Anhalt, den General von In, 4. Januar. (W. TB.) Es iſt 
indequift, den Major und Flügeladjutanten von Thauwetter mit Regen eingetreten, das Rheineis 
Hülſen N ze Paul Güßfeld als Gäſte an deri hat fih ſtellenweiſe in Bewegung geſetzt, Hoch⸗ 
kaiſerlichen Tafel. 4 ; waſſergefahr ift nicht vorhanden, da der Waſſer⸗ 
i Sr pea e A r À n Bries ſtand allenthalben ſehr niedrig ift. f 
r unternahm am geſtrigen Nachmittag eine München, 4. Januar. (W. T. B. ier 
Ausfahrt und ftattete gelegentlich derſelben auch eingegangener telegraphiſcher Meldung a ift 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Ingenieur Prolſch am Neujahrstage in 
Karl einen Beſuch ab. Nach einer Spazierfahrt Bagamoyo eingetroffen, um im Auftrage der 
durch den Thiergarten kehrte Allerhöchſtdieſelbe pielen Lokalbahn⸗Aktiengeſellſchaft mit der Ab- 
dann zum Palais zurück, woſelbſt Se. Majeſtät ſteckung der projektirten Bahnlinie Bagamoyo 
der Kaiſer Allerhöchſtder, ben gegen 5 Uhr einen] Dar-es-Salaam zu beginnen. 
Beſuch abſtattete. AS Karlsruhe, 3. 5 555 Durch die Ent⸗ 
FE Die klerikale Preſſe legt ſich in der Er: 4 des Reichsgerichts iſt eine für das ge⸗ 
örterung der Sperrgelderfrage noch einige Zu- ſammte Kirchenweſen bedeutſame Streitfrage ent- 
rückhaltung auf, hinter der ſich indeſſen die ſchieden worden. Während des Gottesdienſtes in 
Freude über den neuen Erfolg, den ihre Partei der Gemeinde Neuenweg hatte der Geiſtliche fih 
errungen, nur ſchlecht verbergen kann; wenn es in ſeiner Predigt zu weitgehenden Angriffen 
in der neuen Vorlage in der That zu der Aus- gegen den Bürgermeiſter des Ortes hinreißen 
zahlung der aufgeſammelten Gelder kommt, fo laſſen, ſo daß dieſer ſich veranlaßt ſich, aufzu⸗ 
hat fie freilich auch allen Anlaß, ſtolz zu fein. ſtehen, „Ruhe!“ zu rufen und die Kirche zu 
Denn es zeigt ſich dann, daß die Regierung auch verlaſſen. Gegen den Bürgermeiſter wurde wegen 
mit ihrer Politik der vorherigen Verſtändigung Störung des Gottesdienſtes Strafantrag geſtellt, 
mit Rom Schiffbruch gelitten hat. Bezüglich in erſter Inſtanz erfolgte auch die Verurtheilung, 
der Vorſchläge, welche die Regierung in der vo“ in zweiter Inſtanz wurde der Bürgermeiſter 
rigen Seſſion wegen der Verwendung der freigeſprochen. Das Reichsgericht beſtätigte das 
Sperrgelder gemacht, hatte fie nach der Mit- freiſprechende Erkenntniß und verwarf die dagegen 
theilung des Herrn Miniſters, die für uns mehr eingelegte Berufung. Der Gerichtshof hatte ſich 
gilt als die Ableugnungen des Abg. Windthorſt der Anjicht des Angeklagten, daß er fih gegenüber 
und der klerikalen Preſſe, die Zusicherung er⸗ den Angriffen des Geiſtlichen in Nothwehr be⸗ 
halten, daß vom kirchlichen Standpunkte aus ſunden, angeſchloſſen. Der Angriff des Geiſt⸗ 
lichen galt der Ehre des Bürgermeiſters, und 
als dieſer „Ruhe!“ gebot, geſchah es, um weiteren 
Beleidigungen, die zu erwarten waren, vorzu⸗ 
beugen. Eine ſtrafbare Handlung des Angeklagten 
war alſo nicht vorhanden. In den Gründen des 
Race ber Se Tenors wird ausgeführt, daß das 
echt der Selbſtvertheidigung überall gilt, wo 
die Vorausſetzungen des § 53 des Strafgeſetz⸗ 
buches vorliegen; das Recht braucht dem Unrecht 
nirgends zu weichen; Nothwehr iſt gegen Jeder⸗ 
mann und überall zuläſſig, ſoweit die geſetzlichen 
orausſetzungen zutreffen. Der $ 53 hat nicht 
blos einen gegen die Perfon eines Anderen ge- 
führten Angriff, fondern jeden Angriff auf Leib, 
Leben, Ehre oder Vermögenszuſtände, jeden Ein- 
griff in die BUN einer anderen Perſon 
im Auge; Nothwehr iſt alſo auch zur Abwehr 


| Berlin, 4. Januar. In Gegenwart Sr 
| Majeſtät des Kaiſers und der Frau Erbprinzeſſin 
von Meiningen hat heute Vormittag im Dom 

die feierliche Einführung des Superintendenten 
Kritzinger aus Storkow in das Amt eines vierten 

Hof- und Domgeiſtlichen ſtattgefunden. Der 
Kaiſer, welcher den grauen Pelzmantel überge⸗ 
worfen hatte, fuhr, begleitet von dem General 

v. Hahnke, in geſchloſſenem Wagen vor und be- 

gab ſich ſofort! in die F königliche Lege, die auf 
allerhöchſten Befehl nicht, wie ſonſt üblich, er⸗ 
leuchtet worden war. Hier nahm er hinter einem 
Pfeiler Platz, ſo daß er dem Publikum nur we⸗ 

nig ſichtbar wurde. Die Kirche war dicht ge⸗ 

füllt. In der Miniſterlogezſahen wir den Mini- 

ſter von Goßler, auch der Amtsvorgänger des 
Einzuführenden, der Geh. Ober-Regierungsrath 

2 Bayer, war anweſend. Vor dem Altar hatte 
š das Kirchenkollegium Platz genommen. Der Chor 
eröffnete den Gottesdienſt mit dem 100. Pſalm in der 
Mudelsſohn'ſchen Liturgie. In der Liturgie wurde 

der Spruch von Kühnaſt „Aljo hat Gott die Welt 
geliebt“ geſungen. Die Emführung vollzog Hof- 
prediger Schrader unter Aſſiſtenz des Hof⸗ und 
Militär ⸗ Ober ⸗ Pfarrers D. Frommel und des 
Pfarrers Kritzinger von der Friedenskirche zu 
Potsdam, eines Bruders des neuen Domprebi- 

gers. Der Einführungsanſprache waren die 
Worte aus der Epiſtel Pauli an die Römer zu 
Grunde gelegt: „Darum nehmet Euch unter ein- 

ander auf, gleich wie Euch Chriſtus hat aufge⸗ 
nommen zu Gottes Lobe“. Der Einführende be⸗ 

grüßte mit herzlichen Worten den neuen Bruder 

im Amt und erſuchte die Domgemeinde, ihm mit 

Liebe und Vertrauen entgegenzukommen. Die 

| erſte Predigt vor feiner neuen Gemeinde knüpfte 
| Hofprediger Kritzinger an die Worte aus Jeſ. 
60, 1—2: „Mache Dich auf, werde licht, denn 

Dein Licht kommt und die Herrlichkeit des Herrn 

geht auf über Dir u. ſ. w.“ Der neue Dom 
prediger iſt ein Mann von mittlerer Geſtalt und 

ſteht im beſten Mannesalter. Ein dunkelblonder 
Vollbart umrahmt ſein Geſicht, das den Ausdruck 
herzgewinnender Freundlichkeit trägt. Seine zu⸗ 

erſt etwas forcirt klingende Sprache war von 

der Kanzel herab in allen Theilen des Gottes⸗ 
hauſes verſtändlich. Die Predigt war ſchlicht 

und gemeinverſtändlich, und die Worte gingen zu 
Herzen. Sein erſtes Wort auf der neuen Kan⸗ 

zel war der Ehre Gottes gewidmet, dann ſprach 

er dem Schirmherrn der evangeliſchen Kirche, 
welcher ihm das Vertrauen geſchenkt, hier zu wir⸗ 


Altezechen⸗ Gruppe ift das Reſultat dieſer Füh⸗ 
rung. Alle feit Jahren im altcezechiſchen Lager Frauk reich. 
emachten Verſuche, die nationale Frage auf eigene Paris, 3. Januar. Wie das „Echo de 
Füße zu ftellen und fie unabhängig vom drückenden Paris“ mittheilt, ift jetzt für die Infanterie der 
Einfluß der Tories zu machen, waren reſultatlos erſten und auch der zweiten Linie, nämlich für 
geblieben; immer war es den Clam⸗Martinitz, die Aktiv⸗ und die neuen Reſerve-⸗Regimenter 
Schwarzenbergs, Harrahs im entſcheidenden Mo- (deren drittes, eigentlich fünftes Bataillon noch 
mente gelungen, den gährenden Moſt des Huſſi“ nicht überall errichtet fein dürfte) eine vollſtän⸗ 
tismus in die alten Schläuche des nationalen dige Ausrüſtung mit Lebelgewehren vorhanden. 
Konſervatismus zu lenken. Erſt die allerjüngſte In Folge deſſen iſt nach dem „Echo“ der Kriegs⸗ 
Zeit hat auch dieſe Macht gebrochen und das miniſter in der Lage, vom nächſten Frühjahr ab 
Jungczechenthum feiert damit feinen größten die Verwendung der Gras-Gewehre ( odeli 
Triumph, daß es eben daran geht, dieſe faſt 1874) einzuſchränken. Dieſelben ſollen in Zu⸗ 
ſchon traditionelle Einflußnahme und Leitung der kunft ausschließlich für den Garniſondienſt vor- 
czechiſchen Bewegung dem Feudaladel zu ent⸗ bebalten fein. Um jedoch die Vorräte an Paz 
reißen. Wie weit die im Zuge befindliche Neu- tronen, Mode. 1874, aufzubrauchen, werden im 
organiſation des Jungczechenthums eine liberalere Jahre 1891 die Gras⸗Gewehre noch für Schieß⸗ 
Richtung einſchlagen wird, läßt ſich heute kaum übungen der älteren Mannſchaften in Gebrauch 
amm a ae 1 15 die isi re bleiben. 
en radikalen Elemente in die Partei, die künftig Vom nä 1. Feb i i 
2 5 die nationale Politik im czechiſchen Theile und 2. P a ee eine naht 5 
öhmens zu entſcheiden haben wird. Der Jung⸗ Truppenkörper die Selbſtlieferung der Monti- 
czechenklub hatte freilich in feinen Anfängen rungsſtücke und des Schuhwerks aus den Negi- 
ſchon eine recht ſeltſame Zuſammenſetzung; er mentswerkſtätten probeweiſe eingeführt, nur bei 
umfaßte demokratiſche Ariſtekraten wie den Gra- der Pariſer und der algierſchen Armee, der tıme- 
fen . 0 Raunig u den ehemaligen Schau: ſiſchen Brigade und drei Armeekorps die Liefe⸗ 
kaki rafen Lazausky, der unter dem Namen rung durch die Entrepriſe ausſchließlich beibehal⸗ 
euhof an kleinen deutſchen Bühnen mimte, bis ten. Die Regimentswerkſtätten follen indeſſen 
on dem Tode feines Onkels zum Majorate ge- nicht verſtärkt, vielmehr Zivilarbeiter außerhalb 
angte, fein czechiſches Herz entdeckte und feine fhau- | oder in der Kaſerne beſchaͤftigt werden, letzteres 
f bei ce aber nur unter der Vorausſetzung der franzö⸗ 
Libe oufeſſionellem, potiti- | Ii S igehörigkei s 
i en u, baue act = baneen Schwär⸗ fü Staatsangehörigkeit und feſtgeſtellter Iden 
mer für die ruſſiſche Knute und den Antifemitis-| 9 n 
mus; Sgrarier en r bene Medl mab ga, wie Ah kenn {n Lenden am 10, Nor 
e de n ie er, iel ie vember ein ſehr ſcharfes Gefecht ſtattgefunden, 
1 deſten fo viel poli- wobei auf franzöſiſcher Seite etliche. 20 Mann 
tiſche Schattirungen, als der Heine Klub Mitglie- eingebüßt und 2 Offiziere verwundet wurden 
der zählte. Das war für die kleine Vereinigung, Die Cholera foll ſtellenweiſe auch unter den 
die bisher nur 152 b Gela und abwehrende Truppen hauſen. Die Lokalpreſſe von Tonking 
Haltung einnahm, feine Gefahr; anders king, Will wiſſen, daß die meiſten „Piraten eigentlich 
en ES i Aalen 1 Opiumſchmuggler feien, und dringt deshalb auf 
wi nee hanife r FR n 8 ertretung im be. Kündigung des Vertrages mit dem jetzigen Opium⸗ 
geordneten a er Lage fein wird, be pächter. Dieſe Auffaſſung des Piratenthums 
| Age ſich 9 u 15 könnte aber doch jedenfalls nur für die Grenz⸗ 
. MN ich daher d an' bezirke zutreffen, wenn fie überhaupt zutrifft 
EPRA Richtung die Majorität im Klub er⸗ Daß Brigantenthum und we 3 
> arbeiten oder identiſch find, hat man allerdings 
Belgien. auch 5 an ae 5 A 
; 1 — um Neujahr wollte Oberſt Archinard 
gr 0 A en In allen 3 (Sudan) vor der letzten Feſtung Ae im 
herrſcht zur Stunde nicht geringe Auf“ Kaarta⸗Lande, vor Nioro, eintreffen. Die Bita- 
regung ab eng e e ae A delle ſoll ohne Artillerie durchaus uneinnehimbar 
hinter die frami ch Sen 1 Der ung fein. Die Franzoſen find aber damit ausreichend 
piejer für bi í 'ramöfi Ei 3 verſehen, führen fogar Melinitgranaten mit ſich. 
fluſſes k Bel i = den Wen e ete 1 8 Die Expedition Archinards beſteht aus vier Kom⸗ 
bell ift 1 5 ie 3 geleg bagnien eingeborener e einer beritten 
: ; 3 gemachten Kompagnie Marine-Iufanterie, 
von Beleidigungen ſtatthaft. Der Umſtand, daß, Die Brüſſeler Advokatenkammer hat ein Spahis und Artillerie der Marie wozu noch 
der Angriff von einem Geiſtlichen ausging, Bureau für unentgeltliche Auskünfte eingeſetzt, die irregulären Hülfstruppen der Bambaras 
ſchließt das Vertheidigungsrecht nicht aus, auch welchem verſchiedene junge Rechtsanwälte ange- kommen, auf die jedoch wenig Verlaß ift. Dieſe 


der übrigen Bureaukratie hat dieſe Bevorzugung 
eine cage Wirkung durch die geringere 
Fühlung der Juriſten mit den praktiſchen Be⸗ 
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Serbien. 

Belgrad, 4. Januar. (W. T. B.) Nach 
Nachrichten aus Macedonien iſt der Wali von 
Ueskueb, Ejub Paſcha, ſeines Poſtens enthoben 
und nach Monaſtir geſandt worden, um dort wei⸗ 
tere Befehle abzuwarten. 


Amerika. 

Zum Streit über das Behringsmeer geht 
der „Boff. Ztg.“ folgende Meldung zu: 

Newyork, 3. Jauuar. Nach einer Draht- 
mittheilung des „Herald“ aus Waſhington er- 
klärte der britiſche Geſandte in Erwiderung einer 
Note des Staatsſekretärs Blaine, welche Groß- 
britanniens Vorſchläge zur Löſung der Behrings⸗ 
meerfrage zurückweiſt, daß jeder Beſchlagnahme 
britiſcher Robbenſäuner außerhalb der Dreimeilen- 
zone ſoſortiger gewallſamer Widerſtand geleiſtet 
werden würre. Eine Depeſche des „Herald“ aus 
Ottawa beſtätigt die vorſtehende Meldung. 

Newyork, 3. Januar. (W. T. B.) Ge 
rüchtweiſe verlautet von einem weiteren ©. fedt 
zwiſchen den Judianern und den Unionstruppen 
unter General Cair. Der Verluſt ſoll auf beiden 
Seiten beträchtlich ſein. 

Nachrichten aus Vera Cruz Mexiko) 
zufolge iſt daſelbſt in letzter Zeit das gelbe Fie⸗ 
ber aufgetreten und hat größere Ausdehnung ge- 
wonne. . 
SE — | nennen 


Stettiner Nachrichten 
* Stettin, 5. Januar. Dem Fleiſchergeſellen 
Hermann Mohr ſind aus ſeiner Wohnung, 
Scharnhorſtſtraße 1, am 2. d. Mts. ein Ueber⸗ 


zieher im Werthe ven 48 Mark, ſowie eine 
Zylinderugr von Nickel im Werthe von 12 Mark 
geſtohlen. 


»Die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Altiengeſellſchaft hat am Sonnabend Abend in 
den Räumlichkeiten des Herrn Rohrer anläßlich 
des vor nicht gar langer Zeit ſtattgefundenen 
Stapellaufs des Doppelſchraubendampfers „Fürſt 
Bismarck“ für die Beamten und Meiſter des 
Vulkans eine Feſtlichkeit veranſtaltet, beſtehend 
aus Feſteſſen und ſich daranſchließendem Ball. 
Etwa 250 Perſonen nahmen an der Feier theil. 
Bei dem Feſteſſen wurden mehrere Toaſte aus⸗ 
gebracht. Der Ball hielt die Theilnehmer noch 
lange in ſröhlichſter Stimmung zuſammen. 

* Am Sonnabend gegen 6°, Uhr wurden 
zwei Feuerwehrleute nach dem Hauſe Friedrich 
ſtraße 3 requirirt. In einer 3 Treppen hoch be⸗ 
legenen-Wol nung waren Fußboden und Balken 
in Brand gerathen. Mittelſt einiger Eimer 
Waſſer wurde das Feuer gelöſcht. — Gegen 
10%½ Uhr rückte die Feuerwehr nach dem Hanſe 
Moachenbrückſträße 4 aus; dortſelbſt waren in 
einer Wohnung Kleidungsſtücke und Möbel ds 
durch in Brand gerathen, daß eine Petroleum- 
lampe umgeriſſen wurde. x 

— Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Paul Kortlepel hierſelbſt ift das Konkurs- 
verfahren eröffnet worden. Der Kaufmann E. 
Strömer iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 13. Februar 
bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 

— In Betreff der Gebühren für das Auf⸗ 
bewahren von Handgepäck der Reiſenden auf den 
Bahnhöfen iſt angeordnet worden, daß vom 1. J 
nuar 1891 ab zu erheben ſind für jedes Gepäckſtück 
für die beiden erſten Tage zuſammen 10 Pf., für 
jerem folgenden Tag weitere 10 Pf. Der Tag 
der Niederlegung und der Tag der Zurücknahme 
werden als je ein voller Tag gerechnet. 

— Im Jahre 1891 werden zwei Sonnen⸗ 
und zwei Mondfinſterniſſe ſtattfinden. Die beiden 
totalen Mondfinſterniſſe am 22. Mai und 15. No⸗ 
vember, ſowie die erſte ringförmige Sonnen⸗ 
finſterniß am 6. Juni werden in unſeren Gegenden 
ſichtbar ſein. h 

— Nicht unintereſſant dürfte es unſeren 
veſern fein, daß Herr Dr. Falkenhainer in feinem 
Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ 
die Scene, welche uns den großen Kurfürſten 
vorführt, ſpeziell für Stettin umgearbeitet hat. 
Von feinen Generalen umgeben ſehen wir den 
Kurfürſten ſeinen Einzug halten in die den 
Schweden entriſſene Stadt Stettin; der Bürger- 
meiſter und Ehrenjungfrauen empfangen den 
Sieger und geloben ihm Treue. Den Fürſten 
aber läßt es nicht ruhen, ſo lange noch ein 
Schwede auf pommerſchem Boden iſt, und ſchon 
ſchwirren Gerüchte, der Kaiſer welle mit Lud⸗ 
wig XIV, feinen Frieden ſchließen und den Kur- 
fürſten im Stiche laſſen. Mit den der Geſchichte 
vorweggegriffenen Worten: „Deinde ex ossibus 
ultor! verläßt der Kurfürſt Stettin, um zu 


neuen Sie en zu eilen. — Das Kriegsminiſterium 


hat dem Komitee auf deſſen Erſuchen Waffen 
ſtücke und Rüſtzeug aus dem 17. Jahrhundert 
reichlich zur Verfügung geſtellt, die übrige Gar- 
derobe wird aus Halberſtadt bezogen, nachdem 
Herr Oberregiſſeur Treller die dort gebrauchte 
Garderobe perſönlich beſichtigt hat, u d dürften 
die Aufführungen auch nach dieſer Seite hin 
allen Anſprüchen gerecht werden. 

* In der Zeit vom 15. bis 31. v. Mts. 
find bei der königlichen Polizei-Direktion folgende 
Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

1 Peitſche — 50 Mark — 1 Hündin — 
1 Brieftaſche — Handſchuhe — Portemonnaies 


mit Inhalt — 1 Kinderſchuh — Taſchentücher 


— Broſchen — Schlüſſel — 1 Umſchlagetuch — 
1 Hundemaulkorb — 1 Pelzkragen — 10 Mark 
— 1 Päckchen Zeug — 1 Kinderſpielzeug (Pferd) 
— 1 Büchſe fondenjirte Milch — 1 Ledertaſche 
mit Notizbuch — 1 Bruſttheil einer Uniform für 
Kinder — 1 Muſter von rohem Kaffee — 1 Muff 
— 1 Schleier — 1 Brille — 2 Votterielooſe — 
1 Medaillon — 1 Pferdedecke — 1 Siegelring 
— 1 Pelztragen — 1 Hund — 1 Pincenez mit 
Reite — 1 Spazierſtock — 50 Pfennige. k 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten hat bei den Verhandlungen mit den ein⸗ 
zelnen Magiſtraten behufs Neuregelung der Be⸗ 
ſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen an Volks⸗ 
ſchulen in Orten mit mehr als 10,000 Einwohnern 
empfohlen, die Gehälter nach einer beweglichen Skala 
in der Art zu regeln, daß für alle Stellen derſelben 
Kategorie ein den örtlichen Verhältniſſen und der 
Stelle angemeſſenes Mindeſtgehalt als Grundge⸗ 
halt angenommen, und deſſen Steigerung bis zu 
einem angemeſſenen Höchſtgehalt durch beſtimmte 
regelmäßige Alterszulagen mit dem fortſchreiten 
den Dienſtalter herbeigeführt werde. Bei dieſer 
Regulirung iſt es für die Gehaltsbemeſſung 
gleichgültig, an welcher Klaſſe der einzelne Leh: 
rer unterrichtet; wohl aber kann und muß für 
bejondere Stellen (J. B. Rektorſtellen) ein beſon⸗ 
deres Grundgehalt und eine beſondere Skala fejt- 
geſetzt werden. 


Bellevue⸗Theater 


Am geſtrigen Sonntag kam das vieraktige 
Volksſtück „Aus bewegter Zeit“ von 
Adolf Steinecke zur erſten Aufführung und ſelten 


Fe en en T 1 


haben wir eine fo freundliche Aufnahme eines 


Stückes geſehen, ſelten iſt ſo herzlich gelacht und 
ſo lebhafter Beifall geſpendet worden, aber leider 
ohne jeden Grund, denn die Novität hat dieſen 
Beifall nicht verdient. Der Verfaſſer ift in 
Steltin nicht unbekannt, er war längere Zeit 
hier als Schauſpieler thätig und erfreute ſich 
großer Beliebtheit. Wäre er ſelbſt zu einem 
Gaſtſpiel erſchienen, wir hätten ihn mit Freuden 
begrüßt, aber die Bekanntſchaft mit dem Kinde 
ſeiner Muſe hätte er uns erſparen können. Er 
ſchildert uns durch vier Akte die Aufregung der 
Bürgermeiſterwahl in Zopfſtedt und führt uns 
dabei allerlei burlesgke Scenen und wunderbare 
Figuren vor, zuweilen nimmt er auch einen An- 
lauf zu einer Rührſcene, aber meiſt verunglückt 
dieſelbe. Die Handlung iſt dürftig, dagegen 
bietet die Muſik (von G. Meyer) einige an- 
ſprechende Melodien. Der geſtern in ſo 
reichem Maße geſpendete Beifall gebührte wehl 
vor Allem der Darſtellung und dieſe verdiente 
denſelben auch, denu alle Mitwirkenden waren 
voll Humor. Herr Lux kennt fein Sonntags: 
publikum und er verſteht daſſelbe in fortgeſetztem 
Lachen zu erhalten, wenn er fidh dabei auch an- 
haltend zu Uebertreibungen hinreißen läßt, ſein 
Gemeindediener Strohkopp war eine prächtige 
— Harlequinadenfigur. Als Tochter Auguſte 
eiferte ihm Frl. Wohlgemuth beſtens nach, 
mit ihrer draſtiſchen Begeiſterung für das Mi- 
litär und ihren ſtreng militäriſchen Redewendun⸗ 
gen erzielte ſie wiederholt allſeitige Heiterkeit. 
Mit vielem Geſchick gab Herr Gräbert die 
deutſch radebrechende Mad. Dublage und auch 
Frl. Winkelsdorff war eine recht an- 
muthige Stadtrathstechter. Herr Hartig gab 
einen! Major a. D., aber nur in der Sprache 
glich er demſelben, ſein Aeußeres war mehr der 
peuſiouirte Unteroffizier. Von den übrigen Dar⸗ 
ſtelleru verdienen noch Frl. Kroſchar und die 
Herren Moritz, Teuſcher, Werthmann, 
Ludwig und Duckert lobend hervorgehoben 
zu werden. Die Inſcenirung war wieder in 
jeder Weiſe gelungen, im erſten Akt trat zu unſe⸗ 
rem Erſtaunen eine uniformirte Mädchenparade 
in Scene, man wußte nicht recht, was dieſelbe 
bei der Handlung zu ſuchen hatte, aber ihre Evo⸗ 
lutionen fanden Beifall und der Zweck war wohl 
damit erreicht. 
F 


Aus den Provinz n. 

Stolp, 3. Jannar. Die Zahl der im ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe nach Kochſſcher Methode be- 
handelten Patienten beträgt zur Zeit 5, dürfte 
ſich jedoch in nächſter Woche verdoppeln. Die 
Reaktion iſt in normaler Weiſe mit Ausnahme 
bei einem Patienten eingetreten. Dem Kranken 
geht es gut. Ein zweites Zimmer für Patien 
ten 1. Klaſſe iſt eingerichtet und bereits in Be⸗ 
nutzung genommen. 


— 


Stanz Grillparzer. 

Eine der erſten Jubiläumsſchriften zur Feier 
des jetzt jo vielerwähnten öſterreichiſchen Dichters 
ijt das von Dr. R. Mahrenholtz im Ber 
lage der Rengerſchen Buchhandlung in Leipzig 
veröffentlichte Werk: „Franz Grillparzer. Sein 
Leben und Schaffen.“ Wir entnehmen demſelben 
folgende Charakteriſtik der Perſönlichkeit des 
Dichters: Seine Lebonsweiſe zeichnete fih durch 
ihre ſtreng geregelte Ordnunz vor den genialen 
Abſchweifungen anderer großer Mäuner aus. Die 
Vormittagsſtunden widmete er feinen Studien 
und dichteriſchen Eutwürſen, daun ging er auf 
ſein Büreau, deſſen Amtszeit von ihm, wie von 
allen anderen Beamten des Metternichſchen Re⸗ 
aimes, wenig ſtreug beobachtet wurde, zu Mittag 
ſpeiſte er mäßig und einfach, aber gut, Nach⸗ 
mittags machte er ſeinen Spaziergan übe die 
Wälle der Stadt, deren theilweiſe erſtörung 
ihm ſpäter ſo viel Schmerz verurſachte, Abends 
war er häufiger Theaterbeſucher, nach der Vor⸗ 
ſtellung gab es noch eine literariſch⸗geſellige Ber- 
einigung. In ſeinen letzten Jahren verließ er 
fein Zimmer nur zum Mittageſſen und zum 
täglichen Spaziergang. Wer ihn aufſuchte, wurde 
von ihm ſtets liebenswürdig ohne jeden Schein 
des Protektionsweſens empfangen; auch wenn es 
junge, noch unbekannte Männer waren, da ſprach 
er fih aus, wie es ihm ums Herz war, ſuchte 
aber nie die Unterhaltung an ſich zu reißen. 
Wer ſich brieflich um Rath und Förderung an 
ihn wandte, erhielt nie eine unfreundliche oder 
abweiſende Antwort, vielmehr wußte Grillparzer 
ein Wort des Lobes und der Aufmunterung ein⸗ 
fließen zu laſſen. Aber mündliche wie ſchrift⸗ 
liche Aeußerungen wurden allzuoft aus dem Bu- 
ſammenhange geriſſen, zu Reklamezwecken gemiß⸗ 
braucht, entſtellt den Zeitungen überlaſſen. So 
kam Grillparzer in den unverdienten Ruf, daß er 
mittelmäßige Menſchen und gehaltloſe Streber 
durch fein Lob ermutbige, und ſehr bezeichnend iſt 
ſeine Autwort auf einen dahin zielenden Por- 
wurf: „Wenn ich Einem nicht gerade geſagt habe, 
daß er ein Eſel iſt, fo bat er ſchon behauptet, 
= ich ihn gelobt bätte.” Die ſichere Mitte 
zwiſchen vornehmer Zurückhaltung und leutſeliger 
Vertraulichkeit verſtand er nicht ſo, wie Goethe 
zu halten, weil ihm jedes hofmänniſche Talent 
und auch die höchſte Art geſellſchaftlicher Bil 
dung fehlte. Vielmehr ſchwankte er zwiſchen der 
utherzigen Offenheit ſeines angeborenen Wiener 
Temreramentes und der mißtrauiſchen Shen, die 
ihm traurige Erfahrung von Jugend) an einge- 
flößt hatten. Dieſer Einfachheit ſeines Weſens 
entſpricht auch ſeine äußere Erſcheinung. Er 
machte meyr den Eindruck eines mürriſchen Be 
amten, als den eines hochſtrebenden Dichters. Er 
war von mittlerer Größe etwas geneigter Hal: 
tung und langſamem Gange. Seine Geſichtszüge 
waren nicht ſchön, die Naſe etwas plump, der 
Mund zu breit. Doch die hellleuchtenden blauen 
Augen mahnten daran, daß er ein phantaſievoller 
Denker ſei, ſſe entzückten manche Frauen, denen 
der Dichter gern feurig und dankbar entgegenkam. 
So ungefähr ſchildert uns L. A. Frankl das 
Aeußere des ihm befreundeten Dichters, andere 
Beſchreibungen ſtimmen in den Hauptpunkten 
damit überein. Man hat bei Grillparzer ebenſo, 
wie bei dem ihm mannigfach geiſtesverwandten 
und in anderer Hinſicht wieder grundverſchiedenen 
Jean-Jacques Rouſſeau von einer ererbten Me⸗ 
lancholie geſprochen, die ſich in ſeiner Mutler, 
ſeinem zweitälteſten Bruder und deſſen Sohne 
bis zum Wahnſinn geſteigert, ja zum Selbſt⸗ 
morde geführt habe, und aus Grillparzers Munde 
will man Selbſtmordgedanken vernommen haben. 
Aber was man für angeerbt hält, iſt häufig nur 
ein Werk trüber, bitterer Lebeusſchickſale oder die 
verhänguißvolle Zugabe der erregten Nervoſität 
genialer Naturen. So war es bei Grillparzer 
und zumeiſt auch bei Jean⸗Jacques Rouſſeau. 
Jr urſprüngliches Weſen war ein lebensfreudiges, 
genußſüchtiges, ſinnlich angeregtes, dem heitern 
Scherze und harmloſen Witze vicht unzugängliches. 
Manche luſtige Streiche weiß uns namentlich L. 
Frankl von Grillparzer zu erzählen. Wenn die 
Verzweiflung über die Zuſtände feines; heißge⸗ 
liebten Vaterlandes und die Enttäuſchungen ſeines 
Dichterberufes 
Optimiſten zu einem ſchwarzſeheriſchen Peſſi⸗ 
miſten machten, ſo liegt auch der Vergleich mit 


u 


ihn aus einem hoffmungsreichen | © 


Rouſſeau, der Welt und Menſchen mied, weil nom., per Juli-Auguſt 70er 48,00 nom., per 
fie feinem Ideale der Weltbeglückung und Menſchen⸗ Auguſt⸗September TOer 47,90 bez. j 


vervollkommnung widerſtrebten, ziemlich nahe. 


zerſtörende Peſſimismus wurde bei dem Wiener per April⸗Mai 1891 57,50 B. 


Paris, 3. Januar, Nachmittag. (S claß⸗ 
—.90 „Kourſe.) Ruhig. 
öl ruhig, per 100 Kilogramm loto o F. 


Der düſtere, die Lebens- und Schaffensfreudigkeit bei Kl. lofo 58,00 B., per Januar 57,00 B., 3% amortiſirb. Rente 95,90 885 5 
E ES 95,27 | 9540 


fo wenig wie bei dem Genfer zu einem feſtge⸗ 
ſchloſſenen Syſtem in Schopenhauers Art, viel⸗ 
mehr war er Temperamentsſache und häufig nur 
der Ausfluß wechſelnder Laune. Au Arthur 
Schopenhauer gemahnt bei Grillparzer, der übri⸗ 
gens von dem Frankfurter Sonderling kaum den 
Nimen kannte, nur die ſtets fih gleich bleibende 
Abneigung gegen das Hegelthum und alles rein 
abſtrakte Philoſophiren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die ſtarke Kälte der letzten Wochen 
ſcheint einen neuen Geſchäftskniff beim Gänſe⸗ 
handel gezeitigt zu haben. Eine Prediserwittwe 
in der Mittelſtraße, die ein Penſionat für an⸗ 
gehende Theologen unterhält, kaufte am dritten 
Weihnachtsfeiertage in der Markthalle in der 
Dorotheenſtraße eine 17 Pfund ſchwere Gans. 
Daß das feiſte Thier knochenhart gefroren war, 
ſchien bei dem herrſchenden Froſt erklärlich, und 
war für den Abſchluß des Handels kein Hinderuiß, 
weil ſich das Fleiſch bei der Kälte beſſer kon⸗ 
ſervirt. Die Gans ſollte theils zur Schmalz⸗ 
gewinnung, theils zum Einpöckeln verwandt werden. 
Als die Magd ſich daran machte, das Thier zu 
zerlegen, ſtieß ſie im Innern mit dem Meſſer 
auf einen harten Gegenſtand, der einen heftigen 
Widerſtand entgegenſetzte. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß ſich in der Bauchhöhle der 
Gans ein mächtiges Stück Eis befand, das ſich 
genau den Formen der Bauchhöhle anſchmiegte. 
Der losgelöſte Eisklumpen hatte ein Gewicht von 
netto drei Pfund (). Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß die ausgeſchlachtete Gaus mit 
Waſſer gefüllt und dann ſcharfem Froſte ausge⸗ 
ſetzt worden war, um das Waſſer in Eis zu 
verwandeln. 
iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß die Gans 
in gefrorenem Zuſtande zerlegt wurde. Wäre 
dieſelbe aufgehäugt worden und allmälig aufge- 
thaut, daun wäre das Eis geſchmolzen und das 
Waſſer nach und nach herausgetropft. 

— Wie vorauszuſehen war, ſind die beiden 
diebiſchen Dienſtmädchen Klara Schneider und 
Johanna Grünberg, welche ihrem Dienſtherrn, 
dem Kaufmaun Sichel in der Zimmerſtraße, eine 
Kaſſette mit 5200 Mark geſtohlen haben, mi. 
ihrer Beute nicht weit gekommen. Einer der 
hieſigen Kriminalpolizei zugegangenen Mitthei⸗ 
lung zufolge hat man die Diebinnen geſtern in 
Hamburg verhaftet. Augeublicklich dürften fie 
ſich bereits auf dem Rücktransport nach Berlin 
befinden. 

— Eine ungefährliche Anzeige.) 
ſeinem Freund im Kaffeehaus): „Du, Franz, 
eben komme ich von deiner Wohnung! Ich 
wollte Dich beſuchen, klopfte an die Thür, nie⸗ 
mand ruft herein; endlich öffne ich leiſe und was 
ſehe ich?“ Franz: „Nun?“ Karl: „Deine 
junge Frau ganz allein mit Eurem Hausfreund 
auf dem Sofa!“ Franz! „Tod und Teufel! 
Ich eile ſofort nach Haus, den Kerl fordere ich 
auf Piſtolen — zehn Schritt Entfernung. — “ 
Karl: „Na na, man nur nicht gleich ſo hitzig, 
mein lieber Franz; den „Hausfreund“, mit dem 
Deine Frau ſich im vertraulichen Alleinſein befand, 
haſt Du ja ſelber abonnirt!“ 

— (Standesgemäße Todesarten.) Der Färber 
erblaßt, und der Maler wird zum Schatten. Dem 
Schneider reißt der Lebensfaden und der Botaniker 
beißt ins Gras. Der Briefträger hat ſeine Bahn 
vollendet, und die Schildwache hat es überſtanden. 
Der Buchhalter ſchließt ſein Leben ab, und des 
Uhrmachers Uhr iſt abgelaufen. Der Pfarrer 
ſegnet das Zeitliche, und dem Kerzenzieher wird 
das Lebenslicht ausgeblaſen. Dem Thürmer 
ſchlägt ſeine letzte Stunde, und der Bergmann 
fährt in die Grube. Der Chemiker ſieht feiner 
Auflöſung entgegen, und der Soldat wird zur 
großen Armee verſammelt. Der Bankier We 
das Zeitliche mit dem Ewigen, und der Bäcker 
iſt gewogen und zu leicht befunden worden. Der 
Büchſenmacher hat ſeinen Lauf vollendet, und die 
Waſchfrau hat ausgerungen. Der Töpfer verläßt 
das Irdiſche und der Kondukteur liegt in den 
letzten Zügen. Der Schnapsbrenner giebt feinen 
900 auf, und der Muſikant pfeift auf dem letzten 
Loche. 

— Feldwebel: „Was iſt eine Pulverkammer?“ 
— Infanteriſt ſchweigt verlegen. — Feldwebel: 
„Was iſt in einer Pulverkammer?“ — Infan⸗ 
teriſt ſchweigt verlegen. — Feldwebel: „Him⸗ 
mel .. So ein Dummkopf! .. Was ift denn 
in Deiner Mutter ihrer Milchkammer?“ 
Jufanteriſt (erleichtert): „Millich.“ — Feld- 
webel: „Na alſo, was iſt daun in der Pulver⸗ 
kammer?“ Infanteriſt (triumphirer d): 
„Millich!“ 


Karl Zu 


— Spaziergänger: „Schämen Sie ſich nicht, 6 


jo ein kräftiger junger Mann wie Sie find, ſich 
hier in einem ſolchen Lumpenaufzug an die Straße 
zu ſtellen und zu betteln?“ Bettler: „J Män⸗ 
neken, ſchämen Sie ſich lieber, ſich mit mir in 
ſo eene lange Unterhaltung einzulaſſen; geben Sie 
mich was und denn jehen Sie Ihre Wege und 
halten Sie mir nich vous Geſchäft ab!“ 

— (Militairmuſikaliſche Frage.) Aus welcher 
Tonart blieſen die Trompeten von Jericho? — 
Aus D-moll, denn ſie demolirten die Mauern 
der Stadt. 

— (Bei der Volkszählung.) Zähler: „Wie 
hoch iſt Ihr Alter?“ — Student: „Das kann 
ich wirklich nicht genau ſagen. Ich habe meinen 
Alten bis jetzt noch nicht gemeſſen.“ 

„ Brautwerber; „Die modernen Verhält⸗ 
nijje entſchuldigen es, wenn ich frage, wie viel 
Sie ihrem Fräulein Tochter Mitgift geben.“ — 
Rentier: „Die modernen Verhältniſſe eutſchul⸗ 
digen es auch, wenn ich frage, wie viel Schulden 
Sie haben?“ 


— 


Schiffsbewegung. 

London, 3. Januar. Der Caſtle⸗Dam⸗ 
pfer „Doune Caſtle“ und „Drummond Caſtle“ 
ſind am Donnerſtag auf der Ausreiſe in Durban 
(Natal) angekommen. 


. Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 5. Januar. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 27“ 11“. Temperatur — 1 
Reaumur. Wind: SW. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm lolo 


gelber 180—189 bez., geringer 170—178 bez., 37 00 


Sommerweizen 193 bez., per Januar 185 
nom., per April⸗Mai 1891 187,50 bez. u. B., 
187 G., per Mai⸗Juni 188,50 B., 188 G. 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
165—169 bez., per Jauuar 170,00 nom., per 
April⸗Mai 1891 166 164,50 — 165 bez., per Mai- 
Juni 163 B., 162,50 G. 
Spiritus höher, per 10,000 Liter prozent 
loko o. F. 70er 46,80 G., do. 50er 66,20 
„ per Januar 70er —, per April⸗Mai 
1891 70er 47,10 — 47,20 bez., per Mai⸗Juni 
70er 47,30 nom., per Juni-uli 70er 47,60 


Daß der Schwindel entdeckt wurde, abtieniſche 4. Anleihe —— 


[Weißer Zucker träge, Nr. 3 


Petroleum [ofto 11,45 verz. bez. 
Gerſte ohne Handel. 


Hafer unverändert, „„ Serra 97 
ee 130—136 bez. Feinſter über 4 Ruſſen eh n > — 
e Ni 4% Ruſſen de 1889 N = 98.12½ 

3 ngemelvet: Nichts. er 55 > 4% unifiz. Egypter —,— 482,50 

2 Regulirungspreiſe: Weizen 185 00, Roggen 4% Spanier äußere Anleihe .. 76/5 75,75 
170,00, Spiritus —,.—, Rüböl 57.00. Convert. Türken 18.95 18.7217, 

1 Türtiſche Looſe .... 77,60 78.40 

8 ` ; % privil. Tirt.-Oblinattone 785 8˙75 

Berlin, 5. Januar. Weizen per Januar 3, privil. Türk. ⸗Obligatlonen | 407,50 | 40875 
—— bis E M per April Mai 190,75 Mt Franzoſen nnn. 563 75 562 50 

„ann en er Apr ak, 190,0 Ml. Lomparden . Spia- ande eins 308,75 31270 
Mai⸗Juni 191,75 Mk. Sare E A E nn. 3340) 333 75 

Roggen per Januar 171,00—172,50 Mk. Bauque ottomane... aanne. 620,00 | 616,25 
rer April⸗Mai 167,25 Mk., per Mai-Juni Mk. r 850.00 | 857,50 
164,25. „, dsp, 570 00 570,00 

Rüböl per Januar 58,00 Mk., per April⸗ Credit uc eee 
Mai 57,90 Ml. Heiti arok 5 5 „ 432,00 | 427,50 

ri Ma Ser 87 8 Meridional⸗ Allien = —.— 
48 oh tus a 50er 115 Mk., lolo 70er Panama⸗Kanal⸗Ak tien 36,00 35,00 
8,0 À f., per annar 7er 48,00 Mk. per : „ 5% Obligationen | 34.00 3400 
April⸗Mai Or 48,10 Mk. per Auguſt⸗Septbr. Rio Tinto⸗Aktien. 585.00 J 580,00 
70er 48,90 ME. I [Sueztanal-Altien .........-.-. 2430.00 2420,00 
‚Hafer per Januar 140,00 MIL, per April | Gaz Farislen 1445,00 1432,50 
Mai 139,00 Mk. Credit Lyonnais . 826,25 | 821,25 
Petroleum Januar 23,70. c 
1. ransatlanti que 625,00 | 625,00 
London. Wetter: Froſt. B. de Franeen 360,00 4315,00 
Ville de Paris de 18711. 413.00 | 413,00 
Berlin, 5. Januar. Erhluf-Kourfe, e „ . — * 
lneaß. Conſols 4% 1600 Petersburg kurz 284 25 Wechſel auf deuiſche Plätze 4 Mt. 122/25 1225/16 
Dirije Nigama, e 36% | Bennon Lu bene auf Sorbon turs ...... 540% 2540 
komm, Pfandbriefe 8. % 97,80 | Ymjterdam kur; —.— She a Wie e E Co 25 16'/a| 8,18% 
Stalienifige nene nia 9320 Baris kurs 2. Wechſ. ee 7. Me N 207,12 219,75 
do. 30, nb. ⸗ 57 70 ien fur; —.— x 1 y 7 7 
Sonen Gelber an a 91,96 Í Dis ale 126.20 2 er tg vr 488.50 
rt x D i Rabsib. k IN. 0, 8, 
„b ee e 
„20 „Chamotte⸗Fabr. P = —.— 70 6% 
N REE ean tett Shan 15 er Bar obinions Aktien a .222.220. 24 ; 70.62 
Auff.BovensEredit 4 % 10080 „union“, Fabrik chem. 
do. do. von 1880 96 90 Produkte 134,70 London, 3. Jauuar 935% Java 
Deſtert. Banknoten 179,00 Ultimo-Courſe: uder loko 14,75 i ge r i 
5 À z ‚15, ruhig. Rübenroh⸗ 
uf. Vanknet Caſſa 234,80 | Disconto⸗Commandit 214.90 e tof 93 Kaas 7 
do. do. Ultimo 224 70 Berliner „Geſell. 160 50 u cker oto 12 lei ruhig. — Centrifugal⸗ 
N Kitt en KR .. Cuba a em 
ellſcha 0 e „ é 3 
„ (0 12 200 ae 12040 Wei London, 3. Januar. An der Küſte 1 
do. 100) 4 99,00 | Harpen 10 f X — : Di Í 
k. Hyp.⸗A.- V. (100) 4% — N St.⸗Pr. 6% 84 25 N 1 angeboten. Wetter: Dichter 
1 Emiffion 53 0 Oſtpreuß. Südbahn 87 70 | Nebel. 


Stett.Bulc,»Adt.Lilt.B 11100 Marienburg⸗Mlawka⸗ 


ren Daikid n. Beingerdäbn " ° ' 180 Newhork, 3. Januar, Vormittags. Pe- 

Slam, t a 1000 . 1450 bender es 10 [troleum. (Unfangskourſe) Pipe Line cer- 

o. 6 proz Prioritäten 101,00 | Framoſen 101-90 tiftcates per Februar 72,75. Weizen per 
Tendenz: ermäßigt. Mai 104,25. 

Newyork, 3. Januar. Wechſel auf Lon- 

: don 4,79 /. Petroleum in Newport 7,40, in 

Berlin, 3. Jauuar. Wochen + Ueberjicht | Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parters) 7,05. 


Januar — D. 73 C. 
Mehl 3 D. 80 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 05½/ C. Weizen per law 
fenden Monat 1 D. 03 C., ver Februar 
1 D. 04, C., per Mai 1 D 04% C. Ge⸗ 
treidefracht 3. Mais ſehlt. Zucker 
4/16. Schmalz lofo 6,22. Kaffee lolo 
iaw Ric Nr. 3 19,00. Kaffee per Februar 
ord Rio Nr. 7 1507. Kaſſre per April 
ord. Nie Nr. 7 15,14. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
per Mai 104,25. 


der Reichsbank rn Dezember. Pipe line certif. per 
tiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 758,690,000, Abnahme 
22,815,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 16,249,000, 
Abnahme 1,931,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 13,374,000, 

unahme 3,156,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 613,615,000, Zu⸗ 
nahme 34,471,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 146,133,000, 
Zunahme 47,577,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 37,724,000, Zu⸗ 
nahme 16,146,000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 31,792,000, 

Abnahme 9,718,000. - 


Paſſiva. 
8) an SEEN M. 120,000,000 unver- 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 25,935,000 unver⸗ 
ändert 


10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,102,588, 000, 
Zunahme 109,316,000. 

11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
347,748,000, Abnahme 43,555,000. 

12) Die fonftigen Paſſiva M. 1,490,000, Zunahme 
Bei den Abrechnungsſtellen find im Monat 

Dezember 1890 abgerechnet 1,677,785, 900 Mk. 


Telegraphiſche Dopeſchen. 

Wien, 4. Januar. Die Affaire des Bahn⸗ 
Ingenieurs Lutzki, der von Sofia nach Konſtan⸗ 
tinopel in einen Hinterhalt gelockt, dann mit 
Hülfe der türkiſchen Polizei verhaftet, hierauf 
den Poliziſten entriſſen und auf einem ruſſiſchen 
Schiffe nach Rußland gebracht wurde, giebt der 
„Neuen Freien Preſſe“ Anlaß zu der Behaup⸗ 
tung, daß dieſer ruſſiſche Handſtreich eine fla- 
grante Verletzung des Völkerrechts involvire. 
Die Frage, ob es Rußland geſtattet ſein ſolle, 
ſeine Häſcher in fremde Staaten zu ſenden und 
fie dort am hellen Tage auf den Menfchenfang 
ausziehen zu laſſen, ſei eine ſolche, die nicht blos 
die unmittelbar beleidigte Türlei, ſondern ganz 
Europa berühre. Die „Neue Freie Preſſe“ 
konſtatirt, daß Lutzki kein Nihiliſt ſei und daß 
ſein ganzes Verbrechen darin beſtehe, daß er als 
ruſſiſcher Offizier in die bulgariſche Marine ge- 
reten und in Bulgarien verblieben, ſelbſt als im 
Jahre 1885 die ruſſiſchen Offiziere von Peters⸗ 
burg den Befehl erhielten, uach Rußland zurück⸗ 
zukehren. 

Luzern, 5. Januar. Die Feſtſetzung neuer 
Wahltreiſe für die Wahlen zum großen Rath ift 
von der Bevölkerung des Kantons bei der geſtri⸗ 
gen Abſtimmung mit 13,396 gegen 10,246 Stim⸗ 
men genehmigt worden. 

Paris, 4. Januar. Seuatorenwahlen. Bis- 


Hamburg, 3. Jauuar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſie 
„8 vět. Rendement, neue Uſance, frei an Bort 
Hamburg, per Januar 12.27 ½, per März 1891 
lei 1, per Mai 12,77½, per Auguft 13,10. — 

ahig. 

Hamburg, 3. Januar, Nahm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Goot 
average Santos per Januar 78,2, per März 1891 
76,00, per Mat 75,00, per September 72,50. 
Ruhig. 

Bremen, 3. Januar. Petroleum 
(Schluß - Bericht) ſteigend, Standard white lofo 
„50 B. 


Wien, 3. Januar, Nachm. Getreide: 
markt. Weizen per Frühjahr 8,32 G., 8,37 
B, per Mai⸗Juni 1891 8,36 G., 8,41 B. 
Roggen per Frühjahr 742 G. 747 B, per 
Maini 7,42 G., 7,47 B. Mais per Mai: 
Juni 1891 6,48 G., 6,53 B. per Juli-Auguſt 
658 G., 663 B. Hafer per Frühjahr 7,23 G., 
7,28 B., per Mai- Juni 7,28 G., 7,33 B. 


Amſterdam, 3 Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,25. 
Amſterdam, 5. Januar. Java-Kaf⸗ 
fee good ordinary 57,75 
Ge⸗ 
er März 220, 


Amſterdam, 3. Januar, Nachm. 
3 Weizen 

per Mai —. oggen per März 154—153, 
per Mai 149—148. S Hr 


Antwerpen, 3. Januar, Nachmittags 


Konſeroative gewählt. Die Republikaner ge⸗ 
wannen 10 Sitze. Unter den Gewählten befin 
den fih Freycinet, Tolain, Rane, Lefevre. In 
Rouen ſiegte Richard Waddington über Pouyer 
Quertier. 

Paris, 4. Januar. Der hieſige luxembur⸗ 
giſche Geſchäftsträger Vannerns ift zum Kom- 
mandeur der Ehrenlegion ernannt worden. 

Der „Gaulos“ meldet, die Polizei hätte 
gelegentlich der Verfolgung Padlewskis die Ent⸗ 
deckung gemacht, daß alle ſozialiſtiſchen, nihiliſti⸗ 
ſchen und ſonſtigen revolutionären Vereinigungen 
zu einer Internationale verbunden ſeien, deren 
Zentralſitz ſich in Deutjchtand befinde. Die 
5 Mitglieder der Internationale jeien jedoch mei- 
À ftens noch vor dem Beginn einer Unterſuchung 
Hure e 1 5 5 18 5 durch Geſinnungsgenoſſen gewarnt worden, fo 
17,25 bez., 175, B., per Januar 17,00 bez. daß nur einige Verhaftungen und Ausweiſungen 
u. B., per Februar —, — bez., 16,75 B., per zu erwarten feien. 
pasy pratikan. —,— bez., 16°)5 B. — Steigend. London, 5. Januar, früh. Die Zeitungen 
Ge 32 7 tn re ee veröffentlichen einen vom Vizekönig und vom 
Roggen feſt. — Hafer behauptet. — Ger fte Generatfekretät n iguh erlaſſenen Aufruf, 
ruhig. in welchem zur Unterſtützung der notleidenden 

iriſchen Bevölkerung, insbeſondere auch der 

Paris, 3. Januar, Nachm. Rob zucker. Kinder, welche wegen Mangels an Kleidern und 
(Schlußbericht.) 88% ruhig, loto 00 0 Lebensmitteln die Schulen al bejuchen können, 
per o | aufgefordert wird. Die iriſche Regierung werde 
gramm per Januar 35,50, per Februar die Verwaltung und Vertheilung aller S 
Bene Br Can i ; penden 
35,75, ver Märdi 36,50, per Mal Auguſt in Gch 2 an Ki Bosch nnch aber. 
nehmen. 

Athen, 4. Januar. Die Deputirtenkammer 
hat ſich heute bis nach den Weihnachtsfeiertagen 


Paris, 3. Januar, Nachmittags Ge: 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

uhig, per Jauuar 26.40, per Februar 26,50, 
per März⸗Juni 26,70. Roggen ruhig, per Januar 


17.20, per Mai Auguſt 18,20. Wehl beh., vertagt. 

85 1 59,30, er e 59,40, 3 W — DE 
Juni 59,70, per Mai Auguſt 59,80. Rü b d 2 Sr ST a r 
feit, ver Januar 64,00, per Februar 64,75, Gummi- Wenn S. Mende, Paris. 


per März⸗Juni 65,75, per Mai Auguſt 66,50. Feinste Spezialitäten. Zoll. Versandt d. 
Spir:tus beh., per Januar 37,75, per Fe. .H. Mielek, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
ruar 38 25, per a atao per Sep: in verhse Cou vert ohne Firma g. Eins v. 20.œ inRriefin 
tember⸗Dezember 39,75. — Wetter: Nebelig. 

bach 


her in 32 Departements 75 Republikaner, 6 


T 


. TT N Fe — aA * 
2 — 


Friedr. Wolff. 


13. Reifschlägerstr. 13. 
LAGER 
echt Solinger Stahlwaaren, Schleif- 
und Poliranstait, | 
Empfehle mich dem geehrten Publikum zur | 
fertigung 
sämmtlicher Reparaturen. 
Ausführung geschieht schnell, gut und billig. 


Als Specialität! 


FJamilien⸗Anzeigen 


— 
Louise Deutscher 
Franz Dewitz 
Verlobte. ; 
Swinemünde. Berlin. 
— Fritz Ruprecht Bertha Wolff 
42 Verlobte. Stettin. 


empfehle mein großes Lager 
A g ſelbſtgefertigter 


Kegel-Kugeln, 


5 bis 8½“ ſtark (prima 
& Kern⸗Pockholz), K E gel j 
weiß⸗ u. roth⸗buchene 3'/4 bis 


4” ſtark, ock holz zu Lager, Kugel, ꝛc. 2½ 


bis 16“ ſtark. 


J. HolidorM, 


In neuer, verbeſſerter Auflage erſchien ſoeben 


Martha⸗Dienſt 


und 


Naria⸗Sinn. 


Ein Leitſtern auf dem Lebenswege für 
konſirmirte Töchter aller Stände. 
Von Bertha Mathé, 

Verfaſſerin von „Jungfrauenbrevier“ ꝛc. ꝛc. 
Karl Gerok gewidmet, von Emil Frommel 
empfohlen. 

Cleg. Miniaturausgabe. Prachtb. m. Goldſch. / 3.—. 


Soennecke n 8 = 2. R. -Patent 5 
“Titan Briefordner 


Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberall vorrätig. 
Agerlin = F. SOENNECKEN's VERLAG. BONN * Leipzig 


Offene Stellen. 
Männliche. 


Stettin, Der 
Grabow, Burgſtraße 2. 


1 Tiſchlerlehrl. verl. Ponmerensdorferſtr. 17. i 


Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit verlangt 
= Bogislavſtraße 7, H. 1 Tr. 


18 der an gute Arbeit ge⸗ 
1 Schneidergeſellen. wöhnt iſt, verlangt auf 
Stück E. Bieschel, Breiteſtr. 20, 4 Tr. 
helien für die Klempnerei verlangt 
1 Lehrling A. Rehberg, Züllchow. 
Ein Arbeitsburſche, 15—17 Jahre alt, wird ver⸗ 
langt Kronprinzenſtr. 18. 


Gleich nach aeu AA es Bel w. vide 
ofgänger, Ar- 


Pferdeknechte, jg. Bur $ i 
beiterfamilien, Mädchen, die melken t, verl. Näh. n beliebtes Geſchenkbuch für 
bei Dumstrey, Magazinſtr. 2. junge chen. „Ein warmer, herzinniger 


Ton; das ift echte, geſunde Koſt für ein junges, 
empfängliches Gemüth, ein Buch, dem wir mit 
beſtem Gewiſſen die weiteſte Verbreitung wünſchen.“ 
Ueber Land und Meer. Zu beziehen durch 
; alle Buchhandlungen, ſowie gegen Einſendung des 


PEPE 
Weibliche. 


Betrags direkt von der Verlagsbuchhandlung 


Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets Wenden Levy & Müller in Stuttgart. 


verlangt Paradeplatz 31, H. r. II B 
2 Auf einem mittelgroßen Gute in der Nähs 
Stettins wird zum 1. Februar ein gebildetes jungeg 
Mädchen zur freien Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
Adreſſen unter T. K. 444 poſtlag. Caſeko w. 
e ae eu 
Geübte Nähterinnen auf Weſten werden verlangt 
außer dem Hauſee —— of 1 3 Tr. 
Eine geübte Hand- u. Maſchinennähterin auf nur gute 
Arbeit find. dauernde Beſchäftig. Burſcherſtr. 2, H. prt. 
Nähterin auf Seidenbordweſten verlangt außer dem 
Hauſe Roßmarkt 13, 4 Tr. 


Nätherinnen auf Hoſen außerm Hauſe verl. 
ri Petrihofſtr. 8, H. 2 Tr. 


Baumſtr. 21, 3 Tr. I., 


Patzenhoſer Bier, 


30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 
Fernſprech⸗ A. Murawski, 
Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 


um i-Artik el. 


Neueſte Pariſer Spezialitäten empfiehlt in 
bekannter Güte Magdeburger Patent- 
Gummiwaarenfabrik Magde- 

burg. (Verſand diskret.) Spezial⸗Preisliſte gegen 
10 Pfg. Porto gratis. 


werden Hoſennähterinnen in und außer d. Hauſe verl, |. 5 258 
Ein anftänd. Mädchen wünſcht mit einer Schneiderin C 1 8 1 N ren 


aus dem Haufe zu gehen. Zu erfrag. Bergſtr. 2, IVI. 
— pa Hand: und Maſchinen⸗Nähterinnen auf Hofen 
verlangt Roſengarten 8, 3 Tr. 
Geübte Weftennähterinnen finden dauernde Beſchäftig. 
bei B. Popp, Wilhelmſtr. 16, IV. 
Nästerinnen auf Jackets verlangt 
Grabow, Lindenſtr. 6a III. 


Auktion, 


Coneursmaſſen und Liquidationen für die 
du des Werthes, ſoweit der Vorrath reicht: 


ava mit amerik. Inhalt, 100 St Mk. 2,00, 

umatra m. Braſil, mild, 100 St. Mk. 2,50, 
Sumatra m. Felix, kräftig, 100 St. Mk. 3,00, 
Cuba in Originalpackung, kräftig, 100 Stück 
Mk. 3,50, Sumatra m. felix und Havanna, 
fein, mild, 100 St. Mk. 4,00, Manilla's, neueſte 
Jahrgänge, räftig, 100 St. Mk. 4,50, Sumatra 
m. Havanna hochfein, 100 St. Mk. 5,00. Rein 
Sger Havanna, Handarbeit, 100 St. Mk. 6,00. 
Echt Bojamo, Regalia⸗Jacon, 100 Stück 
Mk. 7,50. Sämmtliche Sorten ſind in hochele⸗ 
ganter Verpackung, großen Facons, gut luftend 
und ſchneeweiß brennend. Verſandt nur in Ori⸗ 
ginalkiſten a 100 St. gegen Nachnahme. Käufer 
von größeren Poſten erhalten Preisermäßigung 
von 5 bis 10 Proz. Das Verſandt⸗Geſchäft von 
II. Zimmer, Fürſtenwalde b. Berlin. 


Wenig getragene 


WinlerllRt 


filb. u. gold. Gerren- u. Damenuhren, Betten 
billig zu verkaufen. 


Vn o e 


Vermietbhungen. 


Wohnungen. 


— — — — — m —IU—— . — — 
Pelzerſtr. 10 eine kl. freundl. Vorderwohn. zum 1. 
Februar zu verm. Zu beſ. von 10—12 


fati llor ift ein Keller aus 3 Stuben, 
Artillerieſtr. 3 Küche u. Vorflur mit reich⸗ 
lichem Zubehör, zu Handelsräumen geeignet, zum 
1. Feoruar 1891 zu vermiethen. 


Kabinet u. Zubehör part. z. 1. Apri 
1 Stuben, vermieden miotas 17, 1 T 
Bellevneitr. 32-3 Stub., Kab. u. Waſſerkloſet z. 1. April, 
desgl. 1-2 Stub, Kab. u. Bub. 3.1 Febr. L vm Näh. 2 Tr.. 


1 kleine freundliche Wohnung von 
Löwe fir. 8 2 Stuben und Zubehör nebſt Boden 
und Keller zum 1. Februar zu vermiethen. Näheres 
dajelbft parterre links. 


. bei Prinzeßſchloß Wohnungen: 
Neueſtr. 5a 3 Saen il relklnhen Zubehör, 
Sonnenſeite und Brunnenwaſſerleitung ſofort o. ſpäter, 
Preis 24 Mk. 1 do. zum 1. April 27 Mk. 2 Stuben 
nebſt Zubehör 17 Mk., ev. 23 Mk, 

Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke, 3 Stuben und 


3 Stuben mit Kabinet zum 1. April d. J. miethsfrei. 
Näheres bei Paul Muth im Laden. 
$ J it noch eine Wohnung von 
Eliſabethflr. 19 5 Zimmern zu vermiethen. 
1 frdl. Wohnung gleich od. ſpät. z. verm. Oberwiek 42 
Wohnungen von 2 u. 3 Stuben und eine Wohnung 
v. St., Kam. u. Küche z. 1. Febr. 3. vm. Philippſtr 71. 
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen 
Ber: G Roſengarten 14, 3 Tr. 


Kleine Wohnung Wega 4. 


— — 


Pelzerſtraße 27. 


Rauch-, Kau-, Schnupf- 
und Rollentabake 


Grosses Cgarrenlager, 


Verſandt gegen Nachnahme. m 


Gebrüder Beck, 


Tabakfabrik, Nürnberg, 


= gegründet 1822, 
prämiirt Landesausſtellung Nürnberg 1882 


ür reelle ſolide Bedienung. 
Gebrauchte Möbel 


werden zu kaufen geſucht Junkerſtr. 1—3, 1 


Stuben. 


8 ——— 2 
Wilhelmſtr. 23, 4 Tr. ein möbl. Zimmer zu verm. 
Tordentl. Leute f. Schlafſt. Noſeng. 8, H. 2 Tr. r. 
1 jg. Mann fd. frl. Schlafſtelle Biktoriaplatz 7, H. III. 

1 ja. Dann f. Schlafſt. Fiiherftr. 16, 2 Tr. rechts. 
Tant. jg. Mann f. Schlafſt Bogislavſtr. 38, Hof Ir. 


I ig. Mann f. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 23, H. II. 
2 junge Leute oder ein ordentl. Mädch. finden ſofort 


Cigarren, 32 und 38 Mk pr. 1000, 
Hochfeine „Rösi“, 70 Mk. pr. 1000. 
Probehundert gcgen Nachnahme empfiehlt 
G. A. Rosenhauer, Bremen. 


Mob  ___  Sriewidftr. b, oF 1 Er. 5 3 n 
Lig Mang f fof. qute Gelati Burkderft, 8, © 1 Tr. et 
: b : ni 
Z junger Mann finbet e Bogialavfte. 5, Sr. r- echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - - 8 
Gine lee Morberinbe I zu Beta N echt Münchrer Augustinerbräu. 18 - - 8 

$ dabei, Linbenftr. 6e, 3 Tr. echt Pilsner Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15 - - 3 
1 oidentl. Mann f. ſofort oder 3. 15. anft. Schlafit.| dunkles Exj ortbier, Moabit, 30 3 
Wilhelimfir, 23, Qof 1 Tr. aden r. IM Ktosterbräu Moabit, , 8 -3 

Ein j Mann fi | ie. Ww. Berliner Löwenbräu, Moabit 38 
junger Mann ade aS Wr Stettiner Tafelbier, Bergscnioss, 36 - -3 

Ein auſt. Mann f. gleſch oder zum 15. gute Schlafſt. ee fra Bergschloss, + 5 5 
echt Grätzerbier, abgelagert, 80 - 3 

echt Berliner Weissbier, 568 58 

echt engl. Porter und Ale, 1 


par fici Haus, Flaschen ohne Pfand. u 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst, 


Oscar Brandt, 


Mauerstr, 2. -— Telephon No, 598. 


Derkäurfe, 


& Vogelliebhabern 


bei Herrn 


è 15 . N 
A, Lippert Nachfolger in Stettin 
eine Niederlage meiner preisgekrönten BO elfu T 
„Singfutter“ für Kanarienvögel, Waldvöge 8 er 
präparirtes Futter für Nachtigallen, Lerchen, Staare, 
Droſſeln ꝛc. errichtete. 
Verkauf zu Originalpreiſen. 


Gustav Voss. Hoflieferant, 


Köln a. Rh. $ 3 
„Meine reich illuſtrirte Preisliſte über Vögel, Tau 
ben, Käfige verſende franko gegen 50 „ Marken. 


P 


1 ute Firmen von Weltruf, empf. 
c 


eifen am Platze. 
Heinrich Joachim, Breiter. 64. 


1887er Apfelwein, 


in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen „44 3,50 


II. R. Fretzdorff, 


Inventur⸗ 


. . Bielefeld 


Franz Löwenberg, Ecke vom Roßmarkt, 


Havana Schuß 


P 3 Biese, Ibach 1 
i anin os Rieter von 350 bis als Briefe, Atten it, dergl. kaufen ſtets zum Einſtampfen 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt und Strohſäcken zu auffallend bill Preiſen 


J Spratts Patent (Germany) Lua 


Abtheilung II. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
Br in keinem Stalle fehlen, EEE 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse verschen 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzrolle selbst ist durch einen sinn- 
reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-3 Mo 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere nach Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
N = j Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 

Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 
HART WIE STEIN reichen können. 
Das Herausnehmen bezw. Einsctzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
schraube löst bezw, anzieht, 
Preis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk, 1 
A £ = „ emaillirtem * Mk. 2 
Salzrollen allein 80 Pf. pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


Amerik. Patent-Striegel. 
— ef Die Vortheile 
i der Pferde-Striegel sind: 


Ausverkauf 


zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen auf 


uad 
bal. 


Herren und 
Knaben⸗ 


Damen⸗ 
und 
Müdchen⸗ 
Müntel n. 
Jackets, 
Mannfaktur⸗ 
U. Modewagren. 


Möbel 


in allen Holzarten. 


Betten n Matratzen, 
Plüsch-karnituren, 
Hüte, Stiefel, 
Schirme., 
Uhren, Regulatenre. 
Pelzwaaren. 


poran „Sie ist so weich wie eine 
Billie und gut! Bürste“, weil die gezäħnten Ringe 
8 nachgeben und sich dadurch einerseits 
Preis pro Stück: den Vertiefungen, andererseits aber auch 
Schwarz lackirt M. 1,20. den Erhöb ang en des Körpers anpassen, 
Vernickelt „ . „ 1,50. 
reinigt sieh von selbst, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen, 
„Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegelim‘, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersstzen. 
„Sie kann nie die Haut verletzen‘, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt. 
„Sie ist dauerhafter als andere Strieseln“, weil die Ringe aus bestem 
Feder:tahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind. 
„Die Zähne legen sich nicht um“, weil die Striegel kreisförmig ndu 
elastisch ist, 


Johaun Faber Bleistifte betreffend. 


3 Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte ꝛc. angeboten werden, welche mit den 
Aufangsbuchſtaben J. F. und Lyra“ geſtempelt find, mache ich das konſumirende Publikum höflich 


darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit I F. geſtempelten Bleiſtifte ꝛc. nieht aus meiner Fabrik f ; 
ſtammen. Alle eehten Johann Faber Vleiftifte find mit meinem vollen Namen 5 
Johann Faber und als Schutzmarke: mit zwei fidh kreuzenden Hämmern geſtempelt. 


‚Johann aber in Nirnberg. 


eo 


LIQUEUR DES ANCIENS BÉNÉDICTINS 
De L'Abbaye de Fécamp (France) 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


ef Pe IH d Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Legend Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors befindet. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 
Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, 
deren sich der Consument aussetzen würde. 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 
lichen, welche, sich. schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs. zu verkaufen. 


Noßmarkftitr. 1—2, 


. u. 2. Etage. 
Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. 
5 PAN 


Neue Kerbschnittmuster. 


40 Tafeln qu. Folio mit ca. 200 Gegenſtänden, 3 
von Clara Roth, nebſt Anleitung zur 
Kerbſchnitzerei. In Mappe 11 Mk. — Auch 8 

\ in 4 Lieferungen a Mk. 2,50 zu haben. 


Handbuch der Ornamentik 


von Franz Sales Meyer. Dritte Aufl. 
1890. 39 Bogen mit 300 Tafeln, gegen 3000 
s Abbildungen enthaltend. Geb. Mk. 10,50. 


Die Liebhaberkünste, 


ein Handbuch für alle, die einen Vortheil davon 
zu haben glauben, von Franz Sales Meyer. 
Mit 250 Illuſtrationen. gr. 8e. Broch. 7 Mk, 
k geb. Mk. 8,50. 
Im Anſchluß an das „Handbuch der Lieb- f 
haberkünſte“ iſt eine 5 moderner Ent- FA 
würfe erſchienen, betitelt: Vorbilder fiir häus⸗ 
liche Kunſtarbeiten, herausgegeben von Franz W 
Sales Meyer. . Reihe. 72 Blatt, in Mappe 


s nt. 7,50. 
Maffenkunde. 
Handbuch des Waffenweſens in ſeiner hiſtoriſchen! 


Entwickelung von Wendelin Boeheim. Mit & 
664 Abbildungen. Geb. 15 Mk. ; 


Grundzüge 
der Kunstgeschichte 


von Ant. Springer. 3. Aufl. I. Alterthum. 
II. Mittelalter (geb. a Mk. 1,35). — III. u. IV. R 
Neuzeit (Italien; der Norden, geb. a Mk. 1,90). H 
i In 1 Band geb. 6 Mk. 2 
Die Grundzüge bilden das Textbuch zu den É 
Kunsthistorischen Bilderbogen, 
Handausgabe. 1. Cyelus geb. 15 Mk. 2. Cyclus 
(Ergänzungstafeln) geb. 15 Mk. 


— 


Lemkes Zeſthetik 


in gemeinfaßlichen Vorträgen. Mit Abbildungen. è 
echſte Auflage in 2 Bänden. 1890. gr. 8“. 
Geb. 12 Mk.; in Halbfr. Mk. 13,50, 


Alte Seripturen, 


— —— — —— ——— — — — — —— 
JOHANN HOFFS Malsertraft-Gejundpeitöbier für Bruft- und REN 
Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Die ärztlichen Verordnungen der Johann Hof’schen 


Malzpräparate beweisen deren Vortreſrlichkeit. 


Das Johann Hoffe ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, welches im hieſigen Garniſonsſpitale zur 
Verwendung kam, erwies ſich als ein gutes Unterſtützungsmittel für den Heilprozeß; namentlich das Malz⸗ 
extrakt war bei den Kranken mit chroniſchen Bruſtleiden beliebt und begehrt, ebenſo war die Malz⸗ 
Chokolade für Rekonvaleszenten bei geſchwächter Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes, 
ſehr beliebtes Nahrungsmittel. 

K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. Abth. 297 in Wien. 
Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt. 

Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die gute Wirkung Ihres konzentrirten Malzextrakts bei 
mannigfachen, chroniſchen Leiden zu beobachten, und bin entſchloſſen, daſſelbe bei den mir geeignet er- 
ſcheinenden Kranken mediziniſch in Anwendung zu bringen. 


S 


Dr. Sandel in Angermünde. 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möre, Möbuchenſtraße 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Lonuiſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, 
Louis Sternberg, Roßmarkt. 


JOHANN HOFF'’s Malz -⸗Chokolade 
zur Stärkung. 


M. NESTLES HINDERMEHME 


worunter 


JLeug nisse 


der ersten medizinischen 


12 Ehrendiplome 


d 


14 goldene Medaillen. Autoritäten. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 

deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 

empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 

schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
E; Drogan-Hardlunger. 

Das Haus Nestlé hut an der Pariser Weltausstellung 1889 die 
höchsten Auszeiehnungen, «imen GROSSEN PREIS 
GOLDENE MEDAILLE erhnli ı. 

BEER Haupt-Niederlaze für Norddeutschland 
Shn. Werder, Berlin S., für Hamburg, Bohnenstr. 19. 


ehr, Beermann, Fiſcherſtr 16 


Größte Auswahl von boͤhmiſchen 


Dettfedernn. Daunen, fertig. Betten, 
Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 


und elne 


) 7 
J. Ephraim N Ne e BNestle’s Kindermehl empfiehlt Theodor Pée, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſte. 1. 
Frauenſtraſße 32. 1 ·mAͤ—A2 ⅛7˙L ĩ˙ wr Ef RSA 


22 jähriger Erfolg. l 
32 Auszeichnungen, j Zihireiche 
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Ausstattungen 


paul Leis 


1 Eisasser Piyu... . 

 Eisasser gestreift Vatlin 

T Eilsasser yemusieri Satin. 

m Kisausser Damasi . 

= Pisasse: Damasi . s... 
| Eisasser Store in weiss und creme. 
| Esasser Siore in creme 


Elsasser Cord-Barchend .. . 
Elsasser gerauhte Piques . . 
| Gebleichte Schwan boy . . , 

Elsasser Croisé, geraublt,. . . 


Fi 


Braut- 


22 grosse Domstrasse 22. 


Feste Preise. 


Durch das Fallen der Baumwollen-Preise empfehle ich zum besonders günstigen Einkauf: 


Feste Preise. 


Wsasser 


Raummollen-Wauren für Leib- Wäsche, Bett-Wäsche, Vorhänge, Rouleaux etc. etc. 


Weisse Elsasser, glatte Gewebe. 


Elsasser Madapelame, feinfädiges Gewebe. 

Hlsasser Madazotame, feinlädiges Gewebe. 

Hisasser Madapoltam, starklädiges Gewebe, 
Mes ges: Creionne, kräftiges Gewebe, . 
Nsasser Creionme, kräftiges kewehe, . 

Blsusser Hanmnetiuch. starkfädiges Gewebe, 
Kisasser Hemdeniuch. . 8 
Wsasser Dorlas, . 

EHisasser Hortus. 

Eisusser Leh... 

EHilsusser Shirting und Chiffon . 

Eisasser Cüper (Ci 


100 em breit, das Meter 75 Pi, 

101 em breit, das Meter 1,13 Pf. 

8284 em breit, das Meter v. 42 Pf. an bis 75 Pl. 
160 em breit, das Meter 1 M. 35 Pf. 

8032 em breit, das Meter 38 Pf. bis 60 PI. 
3082 em breit, das Meter v. 38 Pf. an bis 75 Pl. 
8984 em breit, das Meter v. 38 Pl. an bis 75 Pl. 
130133 cm breit, d. Meter v. 75 Pf. an bis 98 Pl. 
8281 em breit, das Meter 60 und 75 P.. 
8284 em breit, dus Meter 30 Pf, 38 Pi, 45 Pi. 53 Pf. bis 75 Pl. 
8281 em breit, das Meter 45 Pl. 53 Pl. 60 Pi, 75 Pf. und 99 Pl. 


8284 em breit, das Meter von 38 Pi, 45 Pf, 50 PL, 53 Pi. 60 PI bis 90 Pi. | 
130. 133 em. br., d. Mtr. 90 Pf, 1,05 b. 120 Pf. 


165 em breit, das Meter 1 M. 20 PI. 
130 em breit, das Meter 1 M. 
0 em breit, das Meter 1 M. S0 P'. 


100 em breit, das Meter 60 Pi. 
165 em breit, das Meter 1 M. 20 Pf. 


Bei Abnahme eines Stückes von 30 Meter tritt eine wesentliche Preisermässigung ein. u 


Weisse Elsasser, gemusterte Gewebe. 


Fisasser gemusieri Satin. 
mit klaren Streifen. 


8082 em breit, das Meter 53 Pl. bis 75 Pf. 

S0 S2 em breit, das Meter 60 Pf, 75 Pf. und 90 Pf., 

8082 em breit,gdas Meter 60, 75, 90. 120 und 1.50 P. 

8082 em breit, das Meter 75, 90, 1,05, 120 und 1.50 PI. 

130133 em breit, das Meter 90, 1.20, 1,50, 1,50 und 2,25 Pi. 

81 em breit, das Meter 75, 90 und 120 Pf. 

125 em breit, das Meter 135 Pl. — 140 em breit das Meter 1,65 Pe. 
. 75 em. breit, das Meter 6), 75 und 1,05 Pi. | 
„1530133 em breit, das Meter 225 Pi. 


Gerauhte Stoffe. 


7880 ent breit, das Meter 53, 60, 75, 90 bis 1,20 PI. 

7880 cm breit, das Meter 53, 60, 68, 75 90. 1.05, 120 und 180 PL. 
82 cm breit, das Meter 90, 1,05, 1,20, 150 PI 

8082 cm breit, das Meter 60, 68, 76, 90, 4.20 PL | 


Glatte Leinen [ir Leib- u. Bettwäsche. 

Angektärie Creas-Leinen, 8284 em breit, in Stücken 
von 33, Mtr, Stück à 20 M., 21,50 M., 23 M., 21 M., 
25,50 M., 27 M., 28.50 M, 30 M. 

Gelktärie Creas-Leinen, 8284 em breit (Erdmanns- 
dorfer), St. à 33"; Mtr., Stück à 28,50 M, 30 M., 31,50 M., 
33 M., 34,50 M., 36 M., 37,50 M. 

£eklärie Batisi-Leinen, 84 cm breit, Mir. à 98 Pf., 
1.10 Pf., 1,20 Pf., 1.30 Pf, 1,50 Pf. 

neltärie Bielefelder Leinen, 88 cm breit, das Mir. 
120 Pl., 1,25 Pf., 1,30 Pf., 1,35 Pf., 1,50 Pl. 1,60 Pf. 
1.70 Pf., 1,80 Pf. 

Laken hatbleinen, 150 em breit, das Meter 90 PF. 

Lakenhalbieinen, 160 em breit, das Meter 1,20 Pr. 

Gektärte Lakenleinen, 164 cm breit, das Mir. 1,50 Pf, 
1,65 Pf., 1,80 Pf. 

Bneltärte Batist-Lakenteinen, 164 cm breit, das 
Meter 2,25 Pf. rs 

Beltärie Bieclefetder Lakenleinen, 164 cm 
breit, das Meter 3 Mark. 

Bezughaltbtleinen, 133 cm breit, das Mtr. 1.05 Pf. 

Gektärte rein Beinen für Bezüge, 133 ctm breit, 
das Meter 1,50 Pf. 

Keltärie Batisi-Leinen für Bezüge, 133 elm breit, 
das Meter 1,80 und 1,95 Pf. 

Geklärie Bielefelder Zeinen für Bezüge, 133 om 
breit, das Meter 2,70 und 3 Mark. 

Feinen Damast für Kissen, 84 em breit, das Mir. 2 M. 

Leinen Damast für Bezüge, 133 em br. it, das Mtr. 3 M. 


Enlett, Federköper und Bettdreli. 


e Tattroihe und gyesircifie I,.. 34 cm breit 
das Mtr. 60, 75, 80 Ff. | 

Glaitroihe und gestreifte Federküper, 86 cm 
breit, das Mtr. 90, 1,13, 1,35, 1,50 Pf. 

stattirothe und gestreif ie Attas-Salins. 36cm 
breit, das Mtr. 2 M. 

tattroiihe und yestreif te HFederköper,1iso cm 
breit, das Mtr. 1,50, 1,30 Pf, 2 M. 210 u. 2,25 M. 

&tatiroshe u. gestreifte Altas-Satins, 130 cm 
breit, das Mtr. 3 M. 

Roth, rofhrosa u. yesireifte Ut. 100 cm 
breit, das Mtr. 90, 1,05, 1,20, 1,35, 1,50, 1,88 Pf. u. 2 M. 

Roth, rothrosa und gestreifte Preller, 115 cm 
breit, das Mtr. 1, 65, 1,80, 2,10, 2,40, 2,70 Pf. u. 3 M. 

Drelle. 130 cm breit, das Mtr. 1,35, 1,80 bis 2,70 Pf. 


Karirte Bettbezüge. 


Baumwsolt. kawirtie Bezüge, 70 cm breit, das 
Mtr. 20, 38, 45 Pf. 

Buammwolti. kawirte Bezüge. 8283 cm breit, das 
Mtr. 35, 38, 45, 53, 60 u. 75 Pf. 
Baumwoll. karirte Bezüge, 133 cm breit, das 
Mtr. 1,05 u. 1,20 Pf. i 
Hatbleinene karirie Bezüge. 34 cm breit, das 

Mtr. 53 u. 60 Pf. 


130133 em br., d. Mir. 90 PI. bis 1 M. 20 P.. 
130 133 em br. d. Mir. 90 Pf. u. M. 20 Pl. 
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